


EDITORIAL

redaqciisgan

LIEBE FREUNDINNEN UND FREUNDE!

In unserer Juni-Ausgabe werden Sie über verschiedene Ereignisse im 
Leben unserer Kirche lesen, z.B. über so ein ganz gewöhnliches Ereignis 
wie die Tagung der Synode, die zweimal pro Jahr einberufen wird 
und auf der für die Kirche wichtige Themen besprochen werden. Ein 
ungewöhnliches und seltenes Ereignis war die Feier des 200-jährigen 
Jubiläums der Einwanderung der Schwaben nach Aserbaidschan, das 
in der ehemaligen deutschen Siedlung Helenendorf (heute Göygöl) 
begangen wurde. So ein ungewöhnliches Ereignis war auch die Reise 
von 12 Frauen aus verschiedenen Gemeinden unserer Kirche zum 
Seminar nach Samara. Und jetzt schauen Sie auf das Bild der Titelseite: 
dieses illustriert den geistlichen Kommentar von Dr. Johannes Launhardt 
zum Monatsspruch. Und gleich danach folgt eine unerwartete Reaktion 
unseres Gemeindeglieds Nona Eloewa auf diesen Kommentar. Ich denke, 
dass auch der Artikel von Pablo Fernandes über die legale Migration 
großes Interesse finden wird. 

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen 
im Namen der Redaktion

Pastorin Irina Solej 

Zvirfaso megobrebo!

ivnisis gamoSvebaSi SeityobT Cveni eklesiis cxovrebaSi 
mimdinare Cveul movlenebze, rogoricaa, magaliTad, 
sinodis sxdoma, romelic weliwadSi orjer imarTeba da 
Cveni eklesiisaTvis saWirboroto sakiTxebs ganixilavs. 
iSviaT movlenas warmoadgenda azerbaijanSi Svabi 
kolonistebis Camosvlis 200 wlisTavis aRniSvna, 
romelic yofil germanul dasaxleba helenendorfSi 
(amJamad goigoli) gaimarTa. aseve uCveulo iyo Cveni 
eklesiis sxvadasxva samrevloebis 12 warmomadgeneli 
qalis gamgzavreba samaraSi gamarTul seminarze. axla 
ki „saeklesio macnes“ garekans SexedeT. is doq. iohanes 
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

launhardtis sasuliero komentaris ilustracias 
warmoadgens. aqve naxavT Cveni mrevlis wevris nona 
eloevas moulodnel gamoxmaurebas am komentarze. 
vfiqrob, dagainteresebT pablo fernandesis statiac 
germaniaSi legaluri migraciis Sesaxeb.

sasiamovno sakiTxavs gisurvebT!
redaqciis saxeliT

pastori irina solei

ДОРОГИЕ ДРУЗЬЯ!

В нашем июньском номере Вы прочтете о разных событиях в жизни 
нашей Церкви. Например, о таком вполне обычном событии, как 
заседание Синода, которое созывается два раза в год и на котором 
обсуждаются важные для Церкви вопросы. Необычным и редким 
событием было празднование 200-летнего юбилея переселения 
швабов в Азербайджан, которое отмечалось в бывшем немецком 
поселении Еленендорф (ныне Гёйгёль). Таким же необычным 
событием стала поездка 12 женщин из разных общин нашей Церкви 
на семинар в город Самару. А теперь посмотрите на картину на 
титульном листе журнала: она иллюстрирует духовный комментарий 
д-ра Йоханнеса Лаунхардта на изречение месяца. И сразу же за ним 
следует неожиданный отклик на него от нашей прихожанки Ноны 
Элоевой. Я думаю, большой интерес у читателей вызовет статья 
Пабло Фернандеса о легальной миграции.

Приятного чтения Вам желает
 от имени редакции 

пастор Ирина Солей
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MONATSSPRUCH JUNI

FREUNDLICHE REDEN SIND HONIGSEIM, 
SÜSS FÜR DIE SEELE 

UND HEILSAM FÜR DIE GLIEDER
Sprüche 16,24

Liebe Leserinnen und liebe Leser !

Bitte schauen Sie sich das abgedruckte Bild auf der Titelseite einmal 
genau an. Wo könnten Sie sich auf dem Bild von C. Kroos wiederfinden, 

beim nachdenklichen, traurigen König oder bei dem kleinen Vogel, der 
dem großen Menschen ein freundliches Lied singt? Ich vermute, dass 
wir uns mehr in der Rolle des bedrückten Königs wiederfinden würden. 
Das Altern macht uns zu schaffen. Die Glieder schmerzen. Erinnerungen 
an schreckliche Erlebnisse während des Krieges  begleiten uns bis in die 
nächtlichen Träume. Da waren schmerzhafte Krankheiten oder schwere 
Operationen.  Bei Digitalisierung oder online Angelegenheiten fühlen 
die Älteren sich abgehängt. Da kann man doch keine fröhlichen Lieder 
singen. Oder doch?
Der kleine Vogel weiß nicht, wo er morgen etwas zu essen finden wird. 
Er ist von vielen Gefahren umgeben und hat gewiss schon manche seiner 
Kinder verloren. Trotzdem singt er.  Wie kann er das? Er hat erfahren, 
wenn er freundlich zu andern ist, dann schlägt das auf ihn selbst zurück. 
Wer Mitmenschen tröstet, wird selbst getröstet. Wer andere lobt, empfängt 
selber Lob. Ich weiß, dass das nicht in unsere heutige Welt passt. Hier 
gilt der Satz der Journalisten: „bad news are good news“ (schlechte 
Nachrichten sind gute Nachrichten). Je mehr Tote zu beklagen sind, je 
höher der Schaden ist, um so größer ist der Informationswert. Wenn im 
Bundestag von einer klaren Mehrheit etwas Gutes beschlossen wurde, 
dann wird darüber in einem Satz berichtet, aber es folgen garantiert vier 
Sätze mit Kritik und Ablehnung. Verwundert es, wenn sich unter uns  
eine pessimistische Stimmung breit macht? 
Der Monatsspruch für Juni will uns Mut machen, positiv zu denken. Einer 
Nachbarin einfach mal zu sagen:“Das hast du gut gemacht“, oder einem 
Bekannten zuzurufen: „Haben Sie herzlichen Dank für Ihren Gruß.“ Wer 
dankt und lobt, verliert nichts, sondern gewinnt. Freundliche Worte sind 
in der Tat süß wie Honig und heilsam für den ganzen Körper. Das ist eine 
alte Lebensweisheit. Sie haben es gewiss doch auch schon erfahren, dass 
ein freundliches Wort am Morgen den ganzen Tag hell machen kann.Wir 
alle sollen Freude aussähen.
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Jetzt mag jemand sagen: Wie soll ich Freude ausstrahlen, wenn ich gar 
keine habe? Was ich erlebe ist doch eher Grund zu Sorge und Kritik. 
Nun, Freude muss man sich schenken lassen. Wir feiern im Juni wieder 
das Pfingstfest. An jenem Tag ließ Gott seinen guten Geist auf die 
Anhänger Jesu herabfallen und tut es auch jetzt noch. Freude ist eine 
Frucht des Heiligen Geistes. Geben wir diesem Geist Raum, dann werden 
wir mit Freude gefüllt und können sie in freundlichen Worten an unsere 
Mitmenschen weitergeben. Dieser Einsatz lohnt sich. 

Bischof em. Dr. Johannes Launhardt

“LASST DAS WORT CHRISTI REICHLICH 
UNTER EUCH WOHNEN”

Kolosserbrief 3, 16

Hiermit möchte ich meine Meinung äußern zum Beitrag unseres lieben 
Altbischofs Dr. Johannes Launhardt in der Juni-Ausgabe. 

Ich habe diesen Artikel in einem Atemzug gelesen, der reich ist an 
biblischen Versen und ein Zeugnis gibt von der Weisheit des Autors und 
seines reichen Wortschatzes; er erfüllte mein Herz mit Wärme, aber auch 
mit Traurigkeit.
Als ich anfing, diesen Artikel zu schreiben, hatte ich die Titelseite 
dieser Ausgabe noch nicht gesehen, aber ich konnte mir den bedrückten 
König und den kleinen Vogel gut vorstellen – die Vergangenheit und die 
Gegenwart. Natürlich identifizierte ich mich mit dem bedrückten König, 
denn das fortgeschrittene Alter, das der Bischof so trefflich beschrieben 
hat, ängstigt die Menschen und verursacht das Gefühl der Einsamkeit. 
Aber andererseits, wenn man nicht alt wird, kann kein neues Leben 
entstehen – genauso wie es mit einem Weizenkorn geschieht, das in der 
Erde sterben muss, um wiedergeboren zu werden. So ist es auch bei 
den Menschen: wenn man nicht alt wird, dann ist man dem frühen Tod 
ausgesetzt.
Die Geschichte des kleinen Vogels hat mich erschüttert. Selbst dieses 
leidgeprüfte kleine Wesen hat verstanden – im Unterschied zu manchen 
Menschen -, dass  wenn man anderen Gutes tut, dann kehrt das zu einem 
selber zurück. Daher singt der kleine Vogel immer weiter.
“Schlechte Nachrichten sind gute Nachrichten”, sagte einmal ein 
Journalist. Aber warum sollte eine Nachricht unbedingt schlecht sein, 
wenn wir doch unsere Nächsten mit einer guten Nachricht erfreuen 
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FESTGOTTESDIENST 200 JAHRE HELENENDORF
Auf den Spuren der schwäbischen Vorfahren in Aserbaidschan

Am Osterdienstag, anlässlich des 200. Gründungstags des von deutschen 
Auswanderern besiedelten Helenendorf (heute Göygöl, Aserbaidschan) 
feierte Bischof Markus Schoch einen österlichen Festgottesdienst. 
Zahlreiche Nachfahren aus Deutschland und Vertreter der einheimischen 
Bevölkerung versammelten sich dazu in der dortigen ehemaligen St. 
Johannes Kirche.

Dem Gottesdienst geht eine kleine Feier auf dem deutschen Friedhof 
voraus. Wolkenverhangen der Himmel, kalt die Temperaturen. Aber 

die Herzen sind warm, als sich die Gruppe aus Deutschland zum Friedhof 
begibt. Ein Blumengebinde ist bereitgestellt: “Von den Nachkommen der 
Helenendorfer. Zum ehrendem Andenken ihrer Vorfahren” kann man auf 
den Bändern lesen - auf Aserbaidschanisch und auf Deutsch.
Auch der Gouverneur von Göygöl, Arif Seyidov, und etliche Einheimische 
sind gekommen. In wertschätzenden Worten erinnert man an die 
schwäbischen Kolonisten, die so viel geschaffen haben an diesem Ort, 
ihrer neuen Heimat im Osten. “Glaube, Hoffnung, Liebe” - das seien die 
Beweggründe gewesen, die vor 200 Jahren die schwäbischen Pietisten 
veranlassten, in den Kaukasus zu ziehen: Glaube an Gott, Hoffnung auf 
ein besseres Leben und Liebe untereinander - die Liebe sei bis heute 
spürbar. So fasst die Sprecherin der Helenendorfer die berührende 
Geschichte der Kaukasusschwaben knapp und treffend zusammen.
In hohem Maße tragisch ist diese 200-jährige Geschichte. Befördert 
durch Kriegswirren, Klimakatastrophen, politische und religiöse 
Unterdrückung hatte sich bei den Pietisten im jungen Königreich 
Württemberg das Endzeitbewusstsein und die Sehnsucht nach einer 
“wahren christlichen Gemeinde” so steigern können, dass sie den “Auszug 
aus Babel” organisierten und in den Sommermonaten 1817 in zehn 
“Harmonien” ab Ulm über die Donau gen Osten zogen. Dort, in der Nähe 

können? Ist es zum Beispiel nicht viel einfacher, zu einem Kranken jene 
Worte zu sagen, die Jesus gesprochen hat: „Steh auf und geh, du schaffst 
das“, anstatt zu ihm zu sagen: „Du wirst nie wieder aufstehen können.“ 
Möge Gott uns vor solchen groben Worten bewahren.
Der Monatsspruch für Juni erfüllt uns mit positiver Energie. Wenn wir 
jetzt wieder aufs Neue Pfingsten feiern, dann lasst uns zueinander süße 
Worte sprechen, wie Honig, die eine heilende Wirkung haben.

Nona Eloewa
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des Berges Ararat, sollte nach ihrer Vorstellung Christus wiederkommen. 
Zar Alexander hatte den Kolonisten zahlreiche Privilegien in Aussicht 
gestellt: genügend Land, Steuerfreiheit, Befreiung vom Militärdienst und 
die ihnen so wichtige Religionsfreiheit. 
Schon die mühevolle lange Reise kostete Unzähligen das Leben. Am Ende 
des ersten Winters bei Landsleuten in der Nähe von Odessa entschieden 
sich viele, am Schwarzmeer zu bleiben. Doch 500 Familien zogen im 
Frühjahr 1818 mit Pferdefuhrwerken weiter entlang des Asowschen 
Meeres bis nach Tiflis. Nur die ersten sieben Kolonnen konnten dort 
Ansiedlungsland bekommen, die letzten drei mussten noch 180 km weiter 
südöstlich ziehen, verbrachten den Winter in Gandscha und begannen 
ihre Siedlungen schließlich im Frühjahr 1819. Am Osterdienstag 1819 
bezogen 123 Familien, 501 Personen, ihre neue Heimstätte in Chanlar, 
einer verlassenen Tatarensiedlung. Sie nannten sie “Helenendorf” - nach 
der Großfürstin Helena Pawlowna, der Schwester des Zaren Alexander.
Diesen 200. Jahrestag zu begehen war der Anlass der Reise vom Verein 
“EuroKaukAsia”, organisiert und kompetent begleitet von Rasim 
Mirzayev und Prof. Dr. Eva-Maria Auch von der Humboldt-Universität 
Berlin. Nachfahren und Interessierte konnten der Vergangenheit 
nachspüren, die Gräber der Vorfahren besuchen, ihre Häuser, den Ort 
und die Umgebung erkunden. Das Geschaffene und das Verlorene 
wahrnehmen. 
Ja, die deutschen Kolonisten haben in Helenendorf alles verloren, was 
sie sich nach ihrer Ansiedlung in großer Tatkraft in Jahrzehnten erarbeitet 
hatten. Wein aus Helenendorf war zum Exportschlager geworden. 
Wohlstand und ein erstaunlich vielfältiges kulturelles Leben zeichnete 
die städtisch geprägte Kolonie zu Beginn des 20. Jahrhunderts aus. Die 
großzügigen Schwabenhäuser, inzwischen in einheitlichem Stil saniert, 
zeugen bis heute von gutem Leben. Mittendrin: die St. Johanniskirche, 
eingeweiht 1857, im Zuge der Sowjetisierung und des antireligiösen 
Terrors entweiht und lange als Sporthalle genutzt. Die letzte Konfirmation 
wurde in dieser Kirche 1934 gefeiert, der letzte Gottesdienst vermutlich 
1936. Plünderungen, Verhaftungen, Verschleppungen, Erschießungen, 
schließlich die Deportation sämtlicher Kaukasusdeutscher im Oktober 
1941 beendeten das Leben der Schwaben in Helenendorf.    
Und nun an diesem Osterdienstag 2019, einem besonderen Gedenktag, 
ist der zentrale Programmpunkt der Festgottesdienst in dem wunderbar 
renovierten Kirchengebäude im alten Ortskern. Hierfür reiste eigens 
aus Tiflis der Bischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Georgien 
und dem südlichen Kaukasus, Markus Schoch, an. Sein Kollege von 
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der Lutherischen Gemeinde in Baku, 
Pfarrer Gotthard Lemke, kommt mit 
18 seiner Gemeindemitglieder mit 
dem Nachtzug, um ebenfalls an den 
Feierlichkeiten in Göygöl teilzunehmen. 
Welch eine schöne Geste. 
Einen Altar gibt es nicht mehr im 
Kirchenraum. Ein einfacher Tisch 
wird organisiert, dazu ein weißes 
Tischtuch, rote Nelken. Ein Kreuz und 
zwei weiße Kerzen tauchen aus dem 
Gepäck des Bischofs auf. Ein Klavier 
steht bereit - und als Pianist findet sich 
der Pfarrer aus Baku. Frisch begleitet 
er die Choräle zum Gemeindegesang. 
Alle Anwesenden lassen sich ein auf 
Kirchenlieder und Liturgie. “Wir wollen 
alle fröhlich sein in dieser österlichen 
Zeit...” - so beginnt das erste Lied. 
Trotz der Wehmut, die in der Luft 
lag, gelingt es, in dieser feierlichen 

Stunde miteinander froh und dankbar zu sein. Der Gouverneur und 
zahlreiche Einheimische, meist muslimischen Glaubens, sind unter den 
Besuchern. Die Predigt und Teile der Liturgie sind zweisprachig, auf 
Deutsch und auf Russisch, auch einige Liedstrophen sind auf Russisch 
abgedruckt. Es wird Abendmahl gefeiert. Der Wein dazu stammt aus dem 
benachbarten Annenfeld - nach der Jahrtausendwende hat man die alte 
Weinkultur in der Region wiederbelebt. Nach 83 Jahren wieder der erste 
Abendmahlsgottesdienst in dieser Kirche. Man feiert die Auferstehung 
des Herrn. Völkerverbindend und friedvoll. 
Das Segenslied zum Abschluss, von allen gemeinsam gesungen, geht zu 
Herzen: “Segne und behüte / uns durch deine Güte, / Herr, erheb dein 
Angesicht / über uns und gib uns Licht. / Schenk uns deinen Frieden / alle 
Tag hienieden; / gib uns deinen guten Geist, / der uns stets zu Christus 
weist. / Amen, Amen, Amen! / Ehre sei dem Namen / unsres Herren 
Jesus Christ, / der der Erst und Letzte ist!” Die Worte verbinden mit 
den tiefgläubigen schwäbischen Pietisten, die auf den Tag genau vor 200 
Jahren diesen Ort gegründet und 120 Jahre lang geprägt haben, die hier 
gearbeitet, gebetet, gelitten und sich gefreut haben.

Gisela Rasper, die Sprecherin 
der Helenendorfer, bei der 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof
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Nach dem Gottesdienst strömen fröhliche aserbaidschanische Kinder 
nach vorne. Sie sind von der Musikschule Helenendorf und singen auf 
Deutsch: “Grün, grün, grün sind alle meine Kleider.” Danach präsentieren 
junge Geigerinnen und Geiger, was sie schon gelernt haben. Traditionelle 
kaukasische Musik folgt. Zum Schluss ein junger Pianist, der Chopin 
spielt. Großartig. 
Auf Einladung des Gouverneurs trifft man sich im Anschluss zu einem 
festlichen Mittagessen, aserbaidschanischer Musik, deutschen Liedern 
und heiteren Trinksprüchen - diese unterstreichen die harmonische 
Stimmung und runden die völkerverbindenden Jubiläumsfeierlichkeiten 
ab.

Renate Föll

EINE DENKWÜRDIGE REISE

Am Dienstag nach Ostern im Jahr 1819 haben schwäbische 
Auswanderer die Stadt Helenendorf gegründet, die heute 

Göygöl heißt. 200 Jahre später sind die Nachkommen dieser Auswanderer 
aus Deutschland wieder nach Helenendorf zurück gekommen, um dieses 
Jubiläum zu feiern. Dank der Einladung des Bischofs der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Georgien und dem südlichen Kaukasus, Markus 
Schoch, konnte die evangelisch-lutherische Erlösergemeinde Baku an 
dieser grandiosen Feier teilnehmen. Mit Dankbarkeit haben wir diese 
Einladung nach Göygöl angenommen. 
So hat sich eine Gruppe von Mitgliedern der Erlösergemeinde unter 
der Leitung der Gemeindevorsitzenden Vera Nesterova und von Pfarrer 
Gotthard Lemke nach Göygöl begeben, das zehn Kilometer von der 
Stadt Gjanja entfernt ist. Dort haben wir uns der zahlreichen Gruppe aus 
Deutschland unter der Leitung von Prof. Eva-Maria Auch angeschlossen, 
die sich seit langem mit der Geschichte der Auswanderer beschäftigt.  
Dank der Fürsorge der Stadtverwaltung konnten wir alle vorgesehenen 
Veranstaltungen besuchen. Wir haben einen Kranz zum Gedenken an den 
Gräbern einiger Verwandten der Gäste aus Deutschland niedergelegt. In 
der vor kurzem restaurierten deutschen Kirche (z.Z. befindet sich dort 
ein Museum) fand ein Gottesdienst statt, bei dem unsere Stimmen mit 
den Stimmen unserer Gäste beim Singen der Psalmen zu einem Chor 
verschmolzen sind. Der Kirchenraum war mit Bewohnern dieser 
schönen Stadt gefüllt, die uns erstaunt hat mit ihren sauberen Gassen, 
geschmückt mit Blumen und alten Bäumen, den restaurierten Häusern 
mit ihren Holzbalkonen und Ziegeldächern. Die Kinder der städtischen 
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Musikschule haben gesungen, und wir haben 
sie unsererseits mit Geschenken erfreut. Im 
städtischen historischen Museum konnten 
wir interessante Exponate besichtigen. 
Danach haben wir uns zur ehemaligen 
Weinmanufaktur „Konkordia“ begeben, 
wo wir einen spannenden Bericht aus der 
Geschichte gehört haben und auch viel 
erfahren haben über die gegenwärtigen 
Produktionsmethoden und wir bekannt 
gemacht wurden mit der Produktionstechnik. 
Wir stiegen sogar hinunter in den tiefen 
Weinkeller, wo uns eine Weinprobe angeboten 
wurde. Zum Abschluß des Programms, beim 

festlichen Essen, erklangen Worte des Dankes an die Stadtverwaltung 
für die erwiesene Gastfreundschaft, man erwähnte die langjährige 
Freundschaft zwischen unseren Völkern und lobte den Herrn für dieses 
wunderschöne Treffen.
Zum Schluss lohnt es sich anzumerken, dass unsere beiden Völker 
lange historische Verbindungen haben. In Aserbaidschan existierten 
etwa über zwei Jahrhunderte (im XIX.  und am Anfang des XX. Jh.) 
deutsche Siedlungen mit deutschen Schulen und Kirchen. Die Politik des 
Multikulturalismus in Aserbaidschan hat historische Wurzeln, die sich in 
der gegenwärtigen aserbaidschanischen Gesellschaft entwickeln und auf 
staatlicher Ebene unterstützt werden.   

Natalja Kramarenko, Baku
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ERGEBNISSE DER SYNODE 
UND BLICK IN DIE ZUKUNFT DER ELKG

Am 18.Mai fand in der Versöhnungskirche Tbilissi die 4.Sitzung 
der VI. Synode statt, an der 24 Synodale der Gemeinden 

Tbilissi, Baku, Rustawi, Gardabani, Bolnisi und Borjomi sowie Gäste 
teilgenommen haben. Die Synodalen haben den Jahresabschluss für 
das Haushaltsjahr 2018 der ELKG einstimmig verabschiedet. Die 
Revisionskommission der Synode hat die ordnungsgemäße Buchführung 
in allen Gemeinden bestätigt, sowie die Abrechnungen der Leiter 
der Seminare und Sommerlager und der Hausmeister in Tbilissi und 
Kwareli. Die Kommission hat nachdrücklich empfohlen, ein Seminar zur 
fachlichen Weiterbildung der Gemeindekassenwarte durchzuführen. Auf 
der Tagesordnung der Synode stand die Wahl der Revisionskommission 
für das nächste Jahr. Elwira Kwatchantiradse und Viktorija Geladse 
haben sich bereit erklärt, ihre Arbeit fortzusetzen. Nachdem Iwetta 
Schanschaschwili die Kommission verlassen hat, wurden der Synode 
zwei neue Kandidatinnen vorgestellt: Julietta Gvaladse aus der 
Gemeinde Tbilissi und Swetlana Kobachidse aus der Gemeinde Rustawi, 
beide qualifizierte Buchhalterinnen. Das Präsidium der Synode hat 
vorgeschlagen, beide Damen zu Mitgliedern der Revisionskommission 
zu wählen, was mit der Mehrheit der Stimmen angenommen wurde. 
Dann wurden die Synodalen über den Haushaltsabschluss 2018 des 
Evangelisch-Lutherischen Diakonischen Werkes in Georgien und des 
Häuslichen Pflegedienstes der Diakonie informiert. Bischof Schoch 
erinnerte die Anwesenden an die neue Struktur des ELDWG, an deren 
Spitze der Diakonische Rat steht, der aus den Vertretern unserer Kirche, 
der Stiftung für Kirche und Diakonie im Saarland und dem Diakonischen 
Werk Württemberg besteht. Frau Christiane Hummel gehört dem Rat 
mit beratender Stimme an. Im März fand die konstituierende Sitzung 
statt, auf der Frau Eva Knirsch zur Vorsitzenden des Rates und Bischof 
Markus Schoch zum Leiter des Diakonischen Werkes gewählt wurden. 
Gleichzeitig  wurden wichtige Entscheidungen zur sozialen Hilfe für 
Bedürftige und Kriterien für die Aufnahme ins Altenheim des Saltet-
Hauses getroffen.
Außerdem wurde die Eintragung der neuen Präsidiumsmitglieder 
der Synode ins Staatliche Register bestätigt. Dafür wurden drei junge 
Juristen eingeladen, die die Unterschriften der Mitglieder des Präsidiums 
der Synode sowie von Bischof Markus Schoch und der Sekretärin der 
Synode Pastorin Irina Solej beglaubigt haben. 
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DAS FRAUENSEMINAR IN SAMARA

Vom 25.April bis 3.Mai haben zwölf Frauen aus vier Gemeinden 
unserer Kirche (Tbilissi, Rustawi, Bolnisi, Borjomi) an einem 

Seminar im Rahmen des Religionsunterrichts für Erwachsene „Stufen 
des Lebens“ teilgenommen, das in Samara/Russland stattgefunden hat. 
Die schon im vorletzten Jahr geplante Reise ist dank der Bemühungen 
vieler Menschen möglich geworden, von denen ich besonders Frau 
Brigitte Rachel vom Ev. Berufstätigenwerk der Württembergischen 
Partnerkirche, Pröpstin Olga Temirbulatova aus Samara und Pastorin 
Irina Solej sowie Lidia Reitenbach aus Samara erwähnen möchte. 
In den ersten Tagen fand das Seminar unter der Leitung von Pastor i.R. 
Gotthilf und Erika Stein im Dorf Krasnij Jar in der Nähe von Samara statt, 
und außer uns haben mehr als zwanzig Frauen aus Samara, Uljanowsk 
und Togliatti teilgenommen. Das Thema des Seminars “Anstößig leben?!” 
hat uns gleich in Erstaunen versetzt. Zuerst setzten wir ans Ende dieses 
Satzes ein Fragezeichen, dann haben wir aber am Schluss eindeutig ein 
Ausrufezeichen gewählt.   
Die Annahme von Herausforderungen und die Bereitschaft ihre Folgen 
zu akzeptieren – das haben wir an Beispielen des Lebens von Maria und 

Sehr interessant waren die Reden der Gäste vom Institut für Toleranz und 
Vielfalt (TDI) Mako Gavtadse und Ansor Chatiaschwili. Sie haben die 
Synode über die Klage informiert, die zehn religiöse Minderheiten, darunter 
die ELKG, vor dem Verfassungsgericht Georgiens eingereicht haben. 
Diese Klage betrifft die Gleichbehandlung aller Religionsgemeinschaften 
und insbesodere die Privilegien und Sonderstellungen, die bisher der 
georgisch-orthodoxen Kirche vorbehalten sind, wie die Befreiung von 
der Grund- und Mehrwertsteuer, die Übertragung kirchlicher Gebäude 
ins Eigentum und die Entschädigung für den moralischen und materiellen 
Schaden während der Jahre der Repression. 
Zum Schluss hat sich der Präsident der Synode Bischof Markus Schoch 
bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der ELKG und ihren 
Gemeindeleitern für die fruchtbare Zusammenarbeit zum Wohl der 
Kirche und zum Lobe  Gottes bedankt. Denn Gott hat uns beauftragt, als 
Grund aller unserer Taten den Glauben, die Hoffnung und die Liebe zu 
haben. 

Pastorin Irina Solej, 
Sekretärin der Synode
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Josef, Elisabeth und Sacharja, der Hirten von Betlehem und der Weisen 
aus dem Morgenland, Simeon und Anna gesehen, sowie am Beispiel der 
Händler im Tempel, Männern und Frauen an Pfingsten und auch von 
Paulus und Silas im Gefängnis. Der Heilige Geist wirkt, er gibt einen 
Impuls, er bewegt uns und ändert alles um uns herum, er ermutigt und 
tröstet uns. «Der Heilige Geist gibt uns durch endlose Impulse einen 
Antrieb. Er ist eine Möglichkeit für Gott, in unserem Alltag anwesend zu 
sein» (Waltraud Mäschle, die Autorin des Projekts «Stufen des Lebens»).
Sind wir offen für das Wirken des Heiligen Geistes in unserem Leben 
oder verbergen wir unsere Gesichter vor ihm hinter verschiedenen 
«Schutzmasken»? Nehmen wir die Herausforderung an, die den 
Verlauf des Lebens verändern kann oder bevorzugen wir es in der für 
uns gewohnten Komfortzone zu bleiben? Welche Kettenreaktion wird 
durch innere und äußere Impulse ausgelöst? Eine Menge Fragen wurde 
im Verlauf dieses unglaublich interessanten und lehrreichen Seminars 
gestellt und besprochen.  
In unserem Unterricht herrschte eine besondere Atmosphäre: es gab 
Tränen der seelischen Erschütterungen und die Freude über geistliche 
Offenbarungen. Wir alle kamen uns nahe und haben uns angefreundet, 
abends sangen wir mit Harmoniumbegleitung von Tatjana aus 
Uljanowsk und führten herzliche Gespräche. Einen Abend gestaltete 
unserer Delegation als «Georgischen Abend». Ich denke, dass wir die 
Freundinnen mit unserem Programm nicht enttäuscht haben. Am Anfang 
haben wir ausführlich über das Leben unserer Kirche erzählt, Fotos und 
Videos gezeigt, danach georgische Lieder vorgesungen und zum Schluss 
mit allen Anwesenden einen georgischen Tanz getanzt. 
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Die letzten zwei Tage haben wir unter dem gastfreundlichen Dach des 
Gemeindezentrums bei der Evangelisch-Lutherischen St. Georg-Kirche 
zu Samara verbracht und waren mit großer Wärme, Aufmerksamkeit und 
Sorge umgeben. Unsere neuen Freundinnen Alfia und Elena haben uns 
viel Zeit geschenkt, um uns die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu zeigen. 
Diese Tage waren Feiertage, und wir haben sogar an der Demonstration 
anlässlich des 1.Mai teilgenommen. 
Wir verließen Samara mit wunderbaren Eindrücken, warmen Gefühlen 
und Dankbarkeit gegenüber allen Menschen, die geholfen haben, diese 
Reise zu verwirklichen. Das Seminar war der Anfang einer Freundschaft 
und engen Beziehung zwischen den Gemeinden Russlands und Georgiens. 
Jetzt warten wir auf den Gegenbesuch der Schwestern und Brüder aus 
Samara. 
Liebe Freunde von der Wolga, wir lieben Euch und freuen uns auf ein 
neues Treffen! 

Galina Kusnezowa

DAS TREFFEN MIT EINEM WUNDERBAREN MENSCHEN 

Ich möchte Ihnen über einen wunderbaren Menschen erzählen, den ich 
beim Frauenseminar in Krasni Jar getroffen habe. Tamara Widmann-

Warlamowa wurde 1932 auf der Krim in Jewpatorija geboren.  Sie 
war das einzige Kind der Familie und den Vornamen Tamara hat sie 
von ihrer Patin bekommen, die z.Z. auch in Georgien wohnt. 1941 
wurde die ganze Familie nach Kasachstan ausgesiedelt. Die deutschen 
Siedlungen lagen in der Nähe des Aralsees. Die Eltern mussten sich 
täglich bei der Kommandantur zu melden. Von 1941 bis 1957 blieb die 
Familie in Kasachstan. 1957 hat sie eine Ausreiseerlaubnis erhalten. 
Tamara hat sieben Klassen an der russischen Schule beendet und sich 
an der medizinisch-geburtshilflichen Fachschule immatrikuliert, die sich 
in der Regional-Stadt Ksyl-Orda am Aralsee befand. Sie arbeitete als 
medizinische Assistentin und absolvierte gleichzeitig Laborantenkurse, 
nach deren Abschluss sie in der Station für sanitärepidemische 
Maßnahmen anfing. 
Tamara wollte gerne weiterstudieren. Sie hat eine Bewerbung an der 
medizinischen Hochschule in Tomsk eingereicht, aber im ersten Jahr 
ohne Erfolg. Dann ist sie nach Kuibyschev, dem heutigen Samara, zu 
Verwandten der Mutter gefahren, wo sie eine Arbeitsstelle gefunden 
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hat. Sie besuchte Vorbereitungskurse und hat sich an der medizinischen 
Fachhochschule immatrikuliert. Nach dem Abschluss fing Tamara an, als 
Geburtshelferin-Frauenärztin in Saransk, der Hauptstadt von Mordowien, 
zu arbeiten. Nach dreijähriger Arbeit zog sie dann nach Uljanowsk, wo sie 
Frauenärztin wurde und dann arbeitete sie 25 Jahre lang in der Onkologie 
der Radiologieabteilung. Insgesamt hat sie 45 Jahre lang gearbeitet.
Dort, in Uljanowsk, hat Tamara geheiratet und zwei Söhne geboren. Beide 
Söhne haben die militärische Panzerschule in Uljanowsk abgeschlossen. 
Der ältere Sohn setzte das Studium an der Moskauer Akademie der 
Panzerabwehrkräfte fort. Infolge des schweren Dienstes ist er schon 
im Alter von 40 Jahren an einem Herzinfarkt gestorben. Der Jüngere 
arbeitete im Katastrophenschutzdienst in Uljanowsk. Ihm wurde der 
Rang eines Oberst verliehen. Vor zwei Jahren ist er in Rente gegangen, 
aber bis heute arbeitet er im öffentlichen Dienst.
Tamara und ihr Mann hatten eine Aufenthaltsgenehmigung in Deutschland 
erhalten und sie haben zehn Jahre in Leipzig gewohnt. Den Kindern 
wurde die Ausreise nicht erlaubt, weil sie Militärangehörige waren. Jeden 
Sommer kamen Tamara und ihr Mann nach Uljanowsk, wo sie im Garten 
gearbeitet haben und sehr aktiv waren. Auf Bitten des Mannes, der sich 
in Deutschland nicht einleben konnte, sind sie zurückgekommen und 
blieben in der Heimat, wo ihr Mann  nach einem Jahr leider gestorben ist.   
Obwohl sie ein hartes Leben hatte, angefüllt mit Tragödien und der 
Trauer über den Verlust naher Menschen, ist Tamara ein lebensfroher 
Mensch geblieben. Mit ihren 88 Jahren fühlt sie den Lebensrhythmus 
und besucht zweimal pro Woche den Fitnessclub. «Ich bekomme Kraft 
durch das Lernen von Neuem und die Freude über meine Enkelkinder, 
ich freue mich täglich und danke dem Herrn für mein Leben» - sagt sie. 
Sie ist dem Schicksal für alle Menschen dankbar, denen sie auf dem 
Lebensweg begegnet ist. Sie kocht gerne für die Enkelkinder und führt 
den Haushalt. Zu jedem Weihnachtsfest bringt Tamara 30 Paar gestrickte 
Hausschuhe in die Kirche und schenkt sie den Gemeindegliedern, alle 
kennen ihr schönes Ornament. 
Ich bin Gott für das Treffen mit Tamara Genrichovna dankbar, sie hat 
mir Optimismus beigebracht und die Notwendigkeit, nach der eigenen 
Berufung zu suchen, ohne Angst vor Schwierigkeiten. Man muss leben, 
man muss lieben, man muss glauben!

Gajana Melkonjan, 
Vorsitzende des Gemeinderates Rustawi
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WEGE DER LEGALEN MIGRATION  
NACH DEUTSCHLAND 

EIN NEUES PROJEKT DER DIAKONIE

Nach der EU-Visaliberalisierung für Georgien Ende März 2017 
registrierten allein deutsche Behörden ein Jahr später drei Mal so viele 

Asylanträge von Bürgerinnen und Bürgern aus Georgien wie im Jahre 
2016. Diese Anträge wurden zu 98 Prozent als unbegründet eingestuft 
und deshalb abgelehnt. Dass so viele Georgierinnen und Georgier trotz 
der verschwindend geringen Aussicht auf Erfolg Asyl in Deutschland 
beantragen lässt sich sicherlich auch mit ihrer Hoffnung auf ein besseres 
materielles Leben erklären. Doch müssen sie nach ihrer Abschiebung mit 
einer 5 bis 10 Jahre langen Einreisesperre in die EU-Länder rechnen. 
Offenbar wissen viele nicht, dass es durchaus auch legale Möglichkeiten 
für eine Migration gibt.
Diese legalen Wege der Migration bekannt zu machen und Zuwanderer 
nach Deutschland darüber zu informieren ist die Hauptaufgaben des 
Projekts “Vorbereitet und erfolgreich in Deutschland ankommen.” 
Das ist eine gemeinsame Initiative der Europäische Union, der 
Bundesrepublik Deutschland und der Diakonie, die derzeit in sechs 
verschiedenen nicht EU-Ländern durchgeführt wird.
Eines dieser Länder  ist seit neuestem auch Georgien. Das Evangelisch-
Lutherischen Werk in Georgien ist hier der Kooperationspartner und setzt 
das Projekt seit dem 15. März 2019 um. Es soll in einer erste Probephase 
zunächst bis Jahresende laufen, eine Verlängerung ist vorgesehen.  
Das Projekt berät über die verschiedenen Wege der legalen Migration 
nach Deutschland: Das ist zum einen die Familienzusammenführung 
(Nachzug von Kindern oder Ehepartnern), und zum anderen die 
Arbeitsaufnahme für bestimmte qualifizierte Fachkräfte .
Eine dritte und erfolgsversprechende Variante, insbesondere für junge 
Menschen, ist die Teilnahme an einer Berufsausbildung. In Deutschland 
gibt es rund 400 verschiedene Ausbildungsberufe. Davon sind derzeit 
etwa 130 Berufe für Bewerber aus nicht EU-Staaten zugänglich. Für eine 
Ausbildung in Deutschland muss man eine abgeschlossene Schulbildung 
haben, in der Regel reicht dafür ein sogenannter Hauptschulabschluss 
(nach der 9. Klasse) oder die „Mittlere Reife“ (nach der 10. Klasse) aus. 
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Ausbildung erhält man dann das 
Recht, in Deutschland zu arbeiten.
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Deutschkenntnisse sind für alle drei erwähnten Optionen der Zuwanderung 
eine unabdingbare Vorausetzung. Im Falle der Familienzusammenführung 
reichen dafür Grundkenntnisse aus, mittlere Deutschkenntnisse sind für 
eine Berufsausbildung notwendig, und qualifizierte Fachkräfte benötigen 
bereits ein fortgeschrittenes Sprachniveau.
Vor zu hohen Erwartungen wird aber eindringlich gewarnt. Für Ausländer 
mit keiner oder geringer Qualifikation oder zu geringen Sprachkenntnissen 
gibt es nach wie vor kaum Zuwanderungsmöglichkeiten. Zudem erfordern 
die im Projekt beschriebenen legalen Wege der Zuwanderung nach 
Deutschland Ausdauer, Zielstrebigkeit und zumindest zum Beginn eine 
gewisse finanzielle Rücklage. Wenn die legale Migration aber gelingt, so 
kann darin eine große Chance bestehen.

Pablo Fernández
Projektkoordinator

Ausführlichere Informationen übers Projekt sind unter 
 www.legal-migration.de  

in Englischer, Russischer und Deutscher Sprache 
und demnächst auch auf Georgisch zu finden. 

Persönliche Beratungstermine können unter der 
 Telefon-Nummer 557 89 00 89  

vereinbart werden. 
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ivnisis Tvis lozungi

amo saubari goleuli Taflia, 
sulis sitkboa da Zvlis kurneba 

igavebi 16, 24

Zvirfaso mkiTxvelo!
gTxovT, yuradRebiT daakvirdeT garekanze aRbeWdil 

suraTs. c. kroosis naxatze Tqven romel figurasTan 
axdenT sakuTari Tavis identificirebas? Cafiqrebul, 
sevdian mefesTan Tu patara CitTan, romelic did adamians 
megobrulad umReris? vfiqrob, ufro daTrgunuli mefis 
rolTan. sibere yvelas gvadardebs. saxsrebi gvtkiva. 
omis mogonebebi sizmarSic ki ar gvasvenebs. mtkivneuli 
daavadebebi, mZime operaciebi. xandazmulebi sakuTar 
Tavs gariyulad grZnoben cifrul da onlain saqmeebSi. 
ra dros mxiaruli simRerebia? Tu arc asea saqme? 
patara Citma ar icis, xval ras SeWams. mas bevri safrTxe 
elis, albaT ramdeneme Svili ukve mkvdari hyavs. is ki 
mainc mReris. rogor axerxebs amas? Citi mixvda, rom 
sxvebis mimarT keTilganwyobili Tu iqneba, sikeTe 
masve daubrundeba. vinc moyvass anugeSebs, mas Tavadac 
anugeSeben. vinc sxvebs aqebs, Tavadac Seqebas iRebs. 
vici, dRevandel msoflioSi amis adgili ar aris. aqve 
Jurnalistis sityvebi maxsendeba: „cudi ambebi kargi 
ambebia“. rac meti gardacvlilia da rac meti ziania, miT 
ufro fasobs informacia. roca bundestagi xmebis didi 
umravlesobiT raime karg gadawyvetilebas iRebs, axal 
ambebSi amas erTi winadadebiT gadmoscemen, kritikis da 
uaryofis SemTxvevaSi ki 4  winadadebasac ar daiSureben. 
amitom aRar unda gvikvirdes, roca pesimisturi ganwyoba 
gveufleba.  
ivnisis Tvis sityvebi pozitiuri fiqrebisken 
mogviwodebs. vuTxraT mezobels “es kargad gamogivida”, 
an nacnobs mivaZaxoT: “didi madloba mokiTxvisTvis”. 
vinc madlierebas gamoxatavs an qebas ar iSurebs, ki 
arafers kargavs, aramed piriqiT, iZens. megobruli 
sityvebi marTlac TafliviT tkbilia da mTel sxeuls 
kurnavs. es Zveli cxovrebiseuli sibrZnea. albaT Tqvenc 
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gamogicdiaT, dilas gagonil erT Tbil sityvas rogor 
SeuZlia mTeli dRis ganaTeba. Cven yvelam sixaruli 
unda vTesoT.
albaT viRac ityvis: sixaruli rogor vasxivo, roca me mas 
TviTon ver vgrZnob, me xom sazrunavi da gasakritikebeli 
meti maqvso? sixaruli yvelam unda iCuqos. ivnisSi isev 
vzeimobT sulTmofenobis dResaswauls. am dRes RmerTma 
Tavisi suli iesos mimdevrebze mohfina, rasac dRemde 
agrZelebs. sixaruli suliwmidis nayofia. davuTmoT mas 
saWiro adgili, raTa Cven TviTonve sixaruliT avivsoT 
da Tbili sityvebis moyvasisTvis gadacema SevZloT. es 
Zalisxmevad Rirs.

doq. iohanes launhardti

„uflis sityva uxvad damkvidrdes TqvenSi“
koloselTa mimarT 3,16

minda Sevexmiano Cemi sayvareli episkoposis doq. 
iohanes launhardtis statias ivnisis Tvis lozungis 

Sesaxeb.
sulmouTqmelad CavikiTxe es bibliuri sibrZniT, Tqveni 
sakuTari, aseve brZnuli abrebiT da mdidari leqsikiT 
aRsavse statia da Cems gulSi erTdroulad siTbom da 
sevdam daisadgura.
roca am patara werils vwerdi, Jurnalis garekani jer 
nanaxi ar mqonda, magram warmovidgine daTrgunuli mefe 
da patara Citi - warsuli da momavali. ra Tqma unda, 
Cemi Tavis identifikacia daTrgunul mefesTan movaxdine, 
radgan sibere, romelic Tqven ase kargad aRwereT, 
marTlac rom yvelas gvadardebs da Tavs marTlac rom 
gariyulad gvagrZnobibebs. magram meores mxriv, Tu ar 
daberdebi, miwaSi Cavardnili xorblis marcvlisa ar 
iyos, romelic Tu ar dalpa, masze axali sicocxle ver 
aRmocendeba. es identuria adamianTan mimarTebaSi: Tu 
ar daberdebi, maSin axalgazrda asakSi xar ganwiruli 
sikvdilisaTvis.
patara Citis ambavma SemZra. mraval Wir-varam gamovlili 
saocari arsebac ki mixvda, zogierTi adamianisagan 
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gansxvavebiT, rom Tu sxvebis mimarT keTilganwyobili 
iqneba, sikeTe masve daubrundeba. amitomac sul mReris 
da mReris is. 
„cudi ambebi kargi ambebiao“ - ambobs romeliRac 
Jurnalisti. magram, ratom mainc da mainc cudi, roca 
kargi ambebiTac SegviZlia moyvasi gavaxaroT? magaliTad, 
ra ufro advilia, is, rom avadmyofs vuTxraT igive, rasac 
aseT dros Cveni ufali ieso qriste ityoda: adeqi, wadi 
da iare, Sen es SegiZlia,  - Tu Sen am sawolidan verasodes 
adgebi. RmerTma dagvifaros aseTi uxeSobisagan.
ivnisis Tvis sityvebi pozitiviT gvavsebs da rodesac 
ivnisSi sulTmofenobis dResaswauls kvlav vizeimebT, 
nu daviSurebT erTmaneTisTvis TafliviT tkbil da 
kurnebad sityvebs.

pativiscemiT, nona eloeva

sazeimo RvTismsaxureba helenendorfis 
daarsebis  200 wlis iubilesTan dakavSirebiT

azerbaijanSi Svabi winaprebis kvaldakval

aRdgomis samSabaTs helenendorfSi (amJamad goigoli, azerbaijani) 
germanuli dasaxlebis daarsebis 200 wlisTavze episkoposma 
markus Soxma aRdgomis sazeimo RvTismsaxureba Caatara. am 
dRes yofili wm. ioanes eklesiaSi STamomavlebi germaniidan da 
adgilobrivi mosaxleobis warmomadgenlebi Seikribnen. 

RvTismsaxurebis dawyebas germanul sasaflaoze 
patara zeimi uswrebda win. ca RrublebiT iyo 

dafaruli, cioda. Tumca gulebi maSinve gaTba, roca 
germaniidan Camosuli stumrebis jgufi sasaflaosken 
gaemarTa. yvavilebi momzadebuli hqondaT warweriT: 
„helenendorfelebis STamomavlebisgan. winaprebis 
mosagoneblad“ – azerbaijanul da germanul enaze.
mosulebi iyvnen goigolis gubernatori arif seidovi da 
mravali sxva adgilobrivi mosaxle. ismoda pativiscemiT 
savse sityvebi Svabi mosaxleebis Sesaxeb, romlebmac 
am axal adgilas – aRmosavleTis axal samSobloSi 
amdeni ram Seqmnes. „rwmena, imedi, siyvaruli“ – iyo Svabi 
pietistebis mamoZravebeli Zala, ramac isini 200 wlis win 
kavkasiaSi Camoiyvana: RmerTis rwmena, ukeTesi cxovrebis 
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imedi da erTmaneTis siyvaruli – es siyvaruli dRemde 
igrZnoba. ase Seajama helenendorfelebis spikerma 
kavkasiis Svabebis istoria mokled da zustad.
uaRresad tragikulia es 200 wliani istoria: omebis, 
klimaturi katastrofebis, politikuri da religiuri 
Cagvris pirobebSi viurtembergis axalgazrda samefos 
pietistebSi ise momZlavrda samyaros dasasrulis 
SegrZneba da natvra „WeSmarit qristianul mrevlze“, 
rom maT „babilonidan gamosvla“ moamzades da 1817  
wlis zafxulis TveebSi 10 „harmoniiT“ ulmidan 
dunaize aRmosavleTisken gamoeSurnen. iq, araratis mTis 
maxloblad, isini qristes meored mosvlas elodnen. 
imperator aleqsandresgan kolonistebi privilegiebiT 
sargeblobdnen: sakmarisi miwiT, gadasaxadebisgan da 
samxedro samsaxurisgan gaTavisuflebiT da maTTvis 
esoden mniSvnelovani religiuri TavisuflebiT. 
xangrZlivma da damqancvelma mogzaurobam mravali 
adamianis sicocxle Seiwira. pirveli zamTris 
dasasruls odesis maxloblad bevrma gadawyvita, 
SavzRvispireTSi darCeniliyo. Tumca 500-ma ojaxma 1818 
wlis gazafxulze gza cxenebiT gaagrZela da azovis 
zRvis gavliT Tbilisamde CamoaRwia. mxolod pirvel 
7  kolonas gamouyves samosaxlo miwa, ukanasknel sams 
kidev 180 km-is gavla mouwia samxreT-aRmosavleTis 
mimarTulebiT, iq ganjaSi gamoizamTres da 1819 wlis 
gazafxulze dasaxlebebis Seneba daiwyes. 1819 wlis 
aRdgomis samSabaTs 123 ojaxma 501 adamianiT xanlaris 
mitovebul TaTrebis dasaxlebaSi daido bina. saxelad 
„helenendorfi“ uwodes – aleqsandre imperatoris dis 
Tavadis qalis elena pavlovnas sapativcemulod.
200 wlisTavis aRniSvna gaxda mogzaurobis sababi, romelic 
“EuroKaukAsia”-m moawyo da romelic rasim mirzaievis da 
berlinis humboldtis universitetis profesoris doq. 
eva-maria auxis kompetenturi TanamgzavrobiT gaimarTa. 
STamomavlebs da dainteresebul adamianebs miecaT 
warsulis nakvalevze siarulis, winaprebis saflavebis 
da saxlebis monaxulebis, helenendorfis da misi 
midamoebis daTvalierebis, Seqmnilis da dakargulis 
aRqmis SesaZlebloba. 
diax,  germanelma kolonistebma helenendorfSi marTlac 
yvelaferi dakarges, rac aTwleulebis manZilze didi 
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ZalixsmeviT hqondaT Seqmnili. helenendorfis Rvino 
eqsportze gadioda, me-20 saukunis dasawyisSi qalaquri 
tipis kolonia helenendorfi didi keTildReobiT da 
gasaocrad mravalferovani kulturuli cxovrebiT 
gamoirCeoda. mdidruli Svaburi saxlebi, romlebic 
amJamad erTnair stilSia aRdgenili, dRemde karg 
cxovrebaze miuTiTebs. centrSi wm. ioanes eklesia 
dgas, romelic 1857  wels akurTxes, gasabWoebis da 
anti-religiuri teroris Semdeg pirvandeli funqcia 
daukarges da sportul darbazad gadaakeTes. am 
eklesiaSi ukanaskneli komfirmacia 1934  wels Catarda, 
ukanaskneli RvTismsaxureba ki, savaraudod, 1936 wels. 
darbevebis, dapatimrebebis, daxvretebis da bolos, 1941 
wlis oqtomberSi kavkasiis germanelebis iZulebiT 
gadasaxlebis Sedegad helenendorfSi Svabebis cxovreba 
dasrulda. 
2019 wlis aRdgomis samSabaTs ki, am gansakuTrebul 
iubileze, dRis mTavar movlenad iqca sazeimo 
RvTismsaxureba SesaniSnavad aRdgenil eklesiis 
SenobaSi. am movlenasTan dakavSirebiT helenendorfSi 
sagangebod Cavida saqarTvelos da samxreT kavkasiis 
evangeliur-luTeruli eklesiis episkoposi markus Soxi 
Tbilisidan. misi baqoeli kolega, baqos luTeruli 
samrevlos mRvdeli gothard lempe mrevlis 18 wevrTan 
erTad Ramis matarebliT Camovida, raTa goigolSi 
sazeimo RonisZiebebs daswreboda. ra lamazi Jestia!
eklesiis darbazSi sakurTxeveli ar aris. ubralo 
magidaa mowyobili, TeTr sufra gadafarebuli, 
romelzec wiTeli mixakebi dgas. jvars da or TeTr 
sanTels episkoposi CanTidan iRebs. fortepiano mzad 
aris – pianistis funqcias baqos mRvdeli asrulebs 
da mrevlis simReras akompanirebas uwevs. damswreebic 
erTvebian simRerebis da liturgiis procesSi. “o, Cven 
gavixaroT yvelam netari aRdgomis wamiT” -  ase daiwyo 
pirveli simRera. im simZimis miuxedavad, romelic 
haerSi trialebda, mainc moxerxda mxiarulad da 
madlieriebiT yofna. stumrebs Soris iyvnen gubernatori 
da adgilobrivi mosaxleebi, metwilad musulmanebi. 
qadageba da liturgiis nawili or enaze – germanulad 
da rusulad Sesrulda, simRerebis strofebic rusulad 
iyo dabeWdili.  
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Catarda wmida ziarebac. Rvino mezoblad mdebare 
anenfeldidan Camoitanes – aTaswleulis mijnaze isev 
aRadgines regionSi meRvineobis tradicia. 83 wlis 
Tavze am eklesiaSi pirvelad gaimarTa RvTismsaxureba. 
uflis mkvdreTiT aRdgoma - erebis daaxlovebiT da 
mSvidobianad.
damamTavrebeli kurTxevis simRera, romelic erTad 
vimRereT, ufals mivuZRveniT: “dagvloce ufalo | Sen 
da dagvifare Cven! | mogvapyar mzera Seni, | mogvfine 
sxivi Seni! | mogvmadle mSvidoba, | yovelsa axal dResa; 
| mogvec xsna sulisa, | gviCvene gza uflisa. | amin, amin, 
amin, | dideba uflis saxels, | da ieso qristes, | sawyiss 
da sasruls Cvensas”. es sityvebi Rrmad morwmune 
Svab pietistebTan gvakavSirebs, romlebmac 200 wlis 
win zustad am dRes daafuZnes es dasaxleba, 120 wlis 
manZilze masze zrunavdnen, aq muSaobdnen, loculobdnen, 
stkiodaT da uxarodaT.
RvTismsaxurebis mere mxiaruli azerbaijaneli bavSvebi 
win gamovidnen. isini helenendorfis musikalur 
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skolas warmoadgendnen da germanulad mRerodnen: 
„mwvanea, mwvanea, mwvanea yvela Cemi tansacmeli“. Semdeg 
ki axalgazrda meviolineebma TavianTi ostatoba 
warmogvidgines. Sesrulda tradiciuli kavkasiuri 
musikac. bolos axalgazrda pianistma Sopeni daukra. 
araCveulebrivi iyo.
gubernatoris miwveviT sadilad SevikribeT, romlis 
drosac azerbaijanuli musika, germanuli simRerebi 
da mxiaruli sadRegrZeloebi harmoniul ganwyobas 
usvamdnen xazs da erebis megobrobas amkobdnen. 

renate fioli

dasamaxsovrebeli mogzauroba

1819 wlis aRdgomis momdevno samSabaTs Svabma 
kolonistebma qalaqi helenendorfi 

daaarses, romelsac dResdReobiT goigoli ewodeba. 
200 wlis Semdeg am dRis aRsaniSnavad helenendorfis 
macxovreblebis STamomavlebi germaniidan Camovidnen. 
saqarTvelos da samxreT kavkasiis evangeliur-
luTeruli eklesiis episkoposis markus Soxis mowveviT 
baqos macxovris evangeliur-luTerul samrevlos am 
grandiozul RonisZiebaSi monawileobis SesaZlebloba 
mieca. madlierebiT miviReT goigolSi Casvlis es 
miwveva.
ase gaveSureT macxovris samrevlos jgufi samrevlos 
Tavmjdomaris vera nesterovas da pastor gothard lemkes 
meTaurobiT qalaq ganjidan 10 kilometrSi mdebare 
goigolisken. iq SevuerTdiT germaniidan Camosul did 
jgufs profesor eva-maria auxis xelmZRvanelobiT, 
romelic kolonistebis istoriaze muSaobs. 
qalaqis administraciis xelSewyobiT yvela RonisZiebaze 
daswreba  SevZeliT. gvirgvinebiT SevamkeT germaneli 
stumrebis naTesavebis saflavebi. cota xnis win aRdgenil 
germanul ekelsiaSi (iq amJamad muzeumia ganTavsebuli) 
RvTismsaxureba Catarda, sadac Cveni xmebi fsalmunis 
sagaloblad germaneli stumrebis xmebs erT gundad 
Seerwya. 
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eklesiis darbazi am lamazi qalaqis macxovreblebiT 
iyo savse, romelmac yvavilebiT da Zveli xeebiT 
morTuli sufTa quCebiT gagvaoca, lamazi aivnebi 
da kramitis saxuravebi rom amSvenebs. saqalaqo 
musikaluri skolis bavSvebma gvimReres, Cven ki, Cvenis 
mxriv, saCuqrebiT gavaxareT isini. qalaqis istoriis 
muzeumSi saintereso eqsponatebi davaTvaliereT, Semdeg 
ki Rvinis manufaqturisken, „konkordiisken“ gaveSureT, 
sadac saintereso moxsenebas movusmineT istoriaze 
da bevri ram SevityveT Tanamedrove meTodebis da 
teqnikis Sesaxeb. Rrma Rvinis sardafSic CavediT da 
Rvino davagemovneT. programis dasasruls, sazeimo 
xemsze qalaqis administraciis misamarTiT madlierebiT 
aRsavse sityvebi movismineT stumarTmoyvareobisTvis. 
isaubres Cveni erebis mravalwlovan megobrobaze da 
ufals madloba uTxres am SesaniSnavi SexvedrisTvis.

natalia kramarenko, baqo

seles sinodis muSaobis Sedegebi 
da samomavlo miznebi

18 maiss Tbilisis Serigebis eklesiaSi VI. sinodis 
me-4  sxdoma gaimarTa, romelsac  sinodis 24  

wevri eswreboda Tbilisis, baqos, rusTavis, gardabnis, 
bolnisisa da borjomis samrevloebidan, aseve mowveuli 
stumrebi. sinodis wevrebma erTxmad miiRes seles 2018 
wlis finansuri angariSi. sinodis sarevizio komisiam 
daadastura yvela samrevlos dadebiTad warmoebuli 
buRalteria, seminarebis da banakebis xelmZRvanelebis da 
Tbilisisa da yvarlis komendantebis moxseneba finansuri 
saqmianobis Sesaxeb. komisiam gasca rekomendacia 
samrevloebis xazinadrebis profesiuli gadamzadebis 
Sesaxeb. sinodis dRis wesrigSi iyo sarevizio komisiis 
arCeva momavali wlisTvis. elvira kvaWantiraZem da 
viqtoria gelaZem gamoTqves muSaobis gagrZelebis 
mzaoba. mas Semdeg, rac iveta SanSaSvilma komisia datova, 
sinods komisiis wevrobis ori axali kandidatura 
warudgines: julieta RvalaZe Tbilisis samrevlodan 
da svetlana kobaxiZe rusTavis samrevlodan, orive 
gamocdili buRalteri. sinodi Semovida winadadebiT 
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orive qalbatonis sarevizio komisiis wevrebad arCevis 
Sesaxeb, rasac kenWisyraze umravlesobam dauWira mxari.
amis Semdeg sinodis wevrebs saqarTvelos evangeliur-
luTeruli diakonuri sazogadoebis da diakoniis Sin 
movlis samsaxuris saqmianobis 2018 wlis angariSi 
warudgines. episkoposma Soxma damswreebs Seaxsena axali 
struqturis Sesaxeb, romelsac saTaveSi udgas diakonuri 
sabWo Cveni eklesiis warmomadgenlebis, aseve zaarlandis 
eklesiis da diakoniis fondis da viurtembergis diakonuri 
sazogadoebis warmomadgenlebis SemadgenlobiT. 
qalbatoni qristiane humeli sabWos mrCeveli wevria. 
martSi sabWos damfuZnebeli sxdoma gaimarTa, romelzec 
arCeuli iyvnen Tavmjdomare eva knirSi da diakonuri 
sazogadoebis Tavmjdomare episkoposi markus Soxi. 
amasTanave miRebuli iqna mniSvnelovani gadawyvetilebebi 
upovarebisTis socialuri daxmarebis gamosayofad da 
saltetis saxlis moxucebulTa TavSesafarSi miRebis 
kriteriumebTan dakavSirebiT.
garda amisa, miRebuli iqna gadawyvetileba sinodis 
prezidiumis wevrebis sajaro reestrSi Seyvanis 
Sesaxeb. amisaTvis mowveuli iyo 3 axalgazrda iuristi, 
romlebmac daadastures sinodis prezidiumis wevrebis, 
aseve episkopos markus Soxis da sinodis mdivnis pastor 
irina soleis faqsimiliebi. 
Zalian saintereso iyo stumrebis gamosvlebi 
tolerantobisa da mravalferovnebis institutidan 
(TDI), eseni iyvnen mako gavTaZe da anzor xatiaSvili. 
ganixiles aseve saCivari religiur umciresobaTa 
10 gaerTianebis, maT Soris seles saxeliT, romelic 
Setanilia saqarTvelos sakonstitucio sasamarTloSi. 
isini exeba Tanasworuflebianobis dadgenas da yvela 
sxva religiuri gaerTianebisTvis igive privilegiebis 
da upiratesobis miniWebas, romlebiTac sargeblobs 
qarTuli marTlmadidebeli eklesia, igulisxmeba 
miwis da saSemosavlo gadasaxadisgan ganTavisufleba, 
saeklesio qonebis gadacema,  represiis wlebSi miyenebuli 
moraluri da materialuri zaralis anazRaureba.
bolos sinodis prezidentma episkoposma markus 
Soxma seles yvela TanamSromels da samrevloebis 
xelmZRvanelebs madloba uTxra nayofieri muSaobisTvis 
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eklesiis sakeTildReod da RmerTis sadideblad. 
RmerTma xom dagvakisra, Cveni saqmeebis saZirkveli 
rwmena, imedi da siyvaruli gavxadoT.

pastori irina solei
sinodis mdivani

qalebis seminari samaraSi

25 aprilidan 3 maisis CaTvliT Cveni eklesiis 4  
samrevlos (Tbilisi, rusTavi, bolnisi da borjomi) 

warmomadgenelma 12 qalma monawileoba miiRo seminarSi, 
romelic mozardebisTvis religiis gakveTilis 
„cxovrebis safexurebi“-s farglebSi, samaraSi/ruseTSi 
gaimarTa. es mogzauroba, romlisTvis mzadebac SarSan 
daviwyeT, mravali adamianis Zalisxmevis Sedegad gaxda 
SesaZlebeli. maT Soris,  pirvel rigSi,  qalbatoni brigite 
raxeli unda vaxseno viurtembergis partnioruli 
eklesiis evangeliuri dasaqmebis organizaciidan, 
propsti olga Temirbulatova samaridan, pastori irina 
solei da aseve lidia reitenbaxi samaridan.
seminari Tavidan samaris maxloblad sofel krasni 
iarSi pastorebis gothilf da erika Stainebis 
xelmZRvanelobiT daiwyo, mas Cvens garda 20 qali 
eswreboda samaridan, ulianovskidan da toliatidan. 
seminaris saTaurma „gamomwvevad cxovreba?!“ sagonebelSi 
Cagvagdo. Tavdapirvelad winadadebis boloSi kiTxvis 
niSans vsvamdiT, Tumca mogvianebiT Zalixis niSani 
vamjobineT.
gamowvevebis miReba da SedegebisTvis mzaoba mariamis 
da iosebis, elisabedis da zaqarias, beTlemis mwyemsebis 
da mogvebis, simonis da anas, taZarTan movaWreebis, 
sulTmofenobis qalebis da kacebis, sapyrobileSi pavles 
da silas magaliTze davinaxeT. suliwmida moqmedebs, 
impulsebs gvaZlevs, Cveni mamoZravebeli Zalaa da Cvens 
garSemo yvelafers cvlis, gvamxnevebs da gvanugeSebs. 
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“suliwmida usasrulo impulsebiT axali ZaliT 
gvavsebs. is RmerTisTvis Cvens yoveldRiurobaSi yofnis 
saSualebaa” (valtraud meSle, proeqtis “cxovrebis 
safexurebi”-s avtori). 
varT gaxsnilebi suliwmidis moqmedebisTvis Cvens 
cxovrebaSi Tu saxes sxvadasxva „damcavi niRbis“ miRma 
vmalavT? viRebT gamowvevebs, romlebsac cxovrebis 
msvlelobis Secvla SeuZlia Tu komfortis zonaSi 
darCenas vamjobinebT? rogor jaWvur reaqcias iwvevs 
Sinagani da garegani impulsebi? am saintereso da 
SemecnebiT seminarze sakiTxebis mTeli rigi ganvixileT.
ganwyobac gansakuTrebuli iyo: sulieri ZvriT 
gamowveuli cremlebiT dawyebuli da sasuliero 
SemecnebiT mogvrili sixaruliT damTavrebuli.  yvelani 
Zalian davaxlovdiT da davmegobrdiT, saRamoobiT 
ulianovskeli tatianas harmonikis TanxlebiT simRerebs 
vasrulebdiT da gulaxdilad vsaubrobdiT. erT-erT 
saRamos Cvenma delegaciam „qarTuli saRamo“ moawyo. 
vfiqrob, Cveni programiT megobrebis imedebi gavamarTleT. 
jer Cveni eklesiis istoria movyeviT, fotoebi da 
videoebi vaCveneT, mere ki qarTuli simRerebi vimRereT 
da bolos damswreebs qarTuli cekva vucekveT.
bolo ori dRe samaris wm. giorgis saxelobis 
evangeliur-luTeruli eklesiis stumarTmoyvare Weris 
qveS gavatareT, sadac garemoculi viyaviT didi siTboTi, 
yuradRebiT da zrunviT. Cvenma axalma megobrebma 
alfiam da elenam qalaqis dasaTvaliereblad bevri dro 
dagviTmes. dasvenebis dReebs daemTxva da sapirvelmaiso 
demonstraciaSic ki miviReT monawileoba.
samara araCveulebrivi STabeWdilebebiT, Tbili 
grZnobebiT da madlierebiT davtoveT im adamianebis 
mimarT, vinc mogzaurobis xorcSesxmaSi dagvexmara. 
seminarma saZirkveli Cauyara axal megobrobas da axlo 
urTierTobebs ruseTis da saqarTvelos samrevloebs 
Soris. veliT Cveni debis da Zmebis stumrobas samaridan. 
Zvirfaso megobrebo volgis napirebidan, gviyvarxarT da 
TqvenTan male Sexvedra gvaxarebs.

galina kuznecova
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Sexvedra araCveulebriv adamianTan

minda giamboT erT araCveulebriv adamianze, romelic 
krasni iarSi qalebis seminaris dros gavicani. Tamara 

vidman-varlamova 1932 wels yirimSi, evpatoriaSi daibada. 
is dediserTa iyo, Tamara naTliis xaTriT daarqves, 
romelic amJamad aseve saqarTveloSi cxovrobs. 1941 
wels mTeli ojaxi yazaxeTSi gadaasaxles. germanuli 
dasaxlebebi aralis tbis maxloblad mdebareobda. 
mSoblebi iZulebuli iyvnen, yovel dRe komendaturaSi 
gamocxadebuliyvnen. 1941-dan 1957  wlamde ojaxi 
yazaxeTSi cxovrobda. 1957  maT wamosvlis ufleba 
misces. Tamaram 7  klasi rusul skolaSi daamTavra da 
saeqimo-sameano saswavlebelSi Caabara, romelic aralis 
tbaze regionalur qalaq ksil-ordaSi mdebareobda. iq 
samedicino asistentad msaxurobda da paralelurad 
laborantis kursebze swavlobda, romlis damTavrebis 
Semdeg iqve sanepidsadgurSi daiwyo muSaoba.
Tamaras swavlis gagrZeleba undoda. man tomskis 
samedicino institutSi Seitana sabuTebi, Tumca pirvel 
wels uSedegod. amitom kuibiSevSi (amJamad samara) dedis 
naTesavebTan wavida da muSaoba daiwyo. mosamzadebel 
kursebzec dadioda da samedicino institutSi Cabarebac 
SeZlo. institutis damTavrebis Semdeg Tamaram mean-
ginekologad daiwyo muSaoba mordoveTis dedaqalaq 
saranskSi, mogvianebiT ki ulianovskSi gadavida, sadac 
jer ginekologad msaxurobda, Semdeg ki 25 wlis manZilze 
onkologiis radiologiur ganyofilebaSi. jamSi 45 
weli imuSava.
ulianovskSi Tamara gaTxovda da ori vaJiSvili SeeZina, 
orive ulianovskis samxedro saswavlebelSi swavlobda. 
ufrosma vaJma swavla moskovis bronirebuli teqnikis 
akademiaSi gaagrZela. mZime samsaxuris gamo is 40 
wlis asakSi gulis infarqtiT gardaicvala. umcrosi 
vaJi ulianovskis sagangebo situaciebis marTvis 
saministroSi msaxurobda. mas polkovnikis wodebac ki 
mieniWa, ori wlis win pensiaze gavida, Tumca dRemde 
samoqalaqo samsaxurSia.
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Tamaram da misma meuRlem 
germaniaSi cxovrebis ufleba 
miiRes da 10 weli laifcigSi 
icxovres. Svilebs nebarTva 
ar misces, radgan samxedro 
samsaxurSi iyvnen namuSevari. 
Tamara da misi meuRle 
zafxuls ulianovskSi 
atarebdnen, baRSi muSaobdnen 
da aqtiuri cxovrebiT 
cxovrobdnen. meuRlis 
TxovniT, romelic germaniaSi 
cxovrebas ver mieCvia, isini 
ukan dabrundnen da mSobliur 
mxareSi ganagrZes cxovreba, 
Tumca Tamaras meuRle erT 
weliwadSi gardaicvala.

mZime cxovrebis, tragediebis da axlobeli adamianebis 
dakargviT gamowveuli simwaris miuxedavad, Tamara 
mainc sicocxlis moyvarul adamianad darCa. 88 wlis 
asakSi is cxovrebis ferxulSia Cabmuli da kviraSi 
orjer savarjiSodac ki dadis sportul darbazSi. 
„Zalas siaxlis swavla da SviliSvilebiT gamowveuli 
sixaruli maZlevs, yoveli axali dRe maxarebs, ufals 
madlobas vwirav sicocxlisTvis“, ambobs is, bedisweris 
madlieria yvela adamianisTvis, romelic cxovrebiseul 
gzaze Sexvedria. Tamara siamovnebiT amzadebs saWmels 
SviliSvilebisTvis da saojaxo saqmeebs uZRveba. Sobaze 
30 wyvili naqsovi saxlis qoSi miaqvs eklesiaSi da 
mrevlis wevrebs urigebs. mis lamaz ornamentebs yvela 
cnobs.
me RmerTis madlieri var, Tamara henrixovna rom 
Semaxvedra, misi optimizmis Tanaziari gamxada da 
maswavla, rom sirTuleebis miuxedavad sakuTari 
mowodeba unda veZioT. unda viswavloT, unda gviyvardes 
da unda gvjerodes!

gaiane melqoniani
rusTavis samrevlo sabWos Tavmjdomare
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germaniaSi migraciis legaluri gzebi – 
saqarTvelos evangeliur-luTeruli diakonuri 

sazogadoebis (selds) axali proeqti

2017  wels saqarTvelos moqalaqeebisTvis 
evrokavSirTan uvizo reJimis SemoRebis 

Semdeg germanulma uwyebebma sul raRac erT weliwadSi 
qarTveli moqalaqeebis samjer meti ganacxadi 
daaregistrires TavSesafris moTxovniT, vidre 2016 
wels. ganmcxadeblebis 98 %-ma arasakmarisi safuZvlis 
arsebobis gamo uari miiRo TavSesafarze. TavSesafris 
miRebis imedis ararsebobis pirobebSi amdeni qarTveli 
mainc rom ganagrZnobs bedis mosinjvas, pirvel rigSi, 
imaze miuTiTebs, rom maT ukeTesi cxovrebis imedi aqvT. 
Tumca deportis SemTxvevaSi 5-10 wliT evrokavSiris 
qveynebSi Sesvlis akrZalva emuqrebaT. rogorc Cans, 
bevrma ar icis, rom migraciis legaluri gzebic arsebobs.
am legaluri gzebis gacnoba da germaniaSi 
CamsvlelebisTvis informaciis miwodeba gaxlavT 
proeqtis “germaniaSi momzadebulad da warmatebulad 
Casvla” mizani. es aris evrokavSiris, germaniis 
federaluri respublikis da diakoniis erToblivi 
proeqti, romelic amJamad evrokavSiris 6 qveyanaSi 
xorcieldeba.
am qveynebis rigebs cota xnis win saqarTveloc SeuerTda. 
selds-i 2019 wlis 15 martidan aris proeqtis partniori 
da Tanaganmxorcielebeli. wlis bolos gamosacdeli 
periodis dasrulebis Semdeg is kidev gagrZeldeba.
proeqti konsultaciebs gaswevs germaniaSi migraciis 
sxvadasxva legalur gzebze: erTi mxriv, ojaxebis 
gamTlianebaze (igulisxmeba Svilebis an meuRleebis 
Casvla) da, meore mxriv, kvalificirebuli specialistebis 
samuSaod wasvlaze. 
mesame da yvelaze warmatebis imedis momcemi varianti, 
gansakuTrebiT axalgazrdebisTvis, aris profesiuli 
ganaTlebis miReba. germaniaSi 400-mde profesiuli 
ganaTleba arsebobs. amaTgan 130 profesia xelmisawvdomia 
ara-evrokavSiris qveynebis moqalaqeebisTvisac. 
germaniaSi profesiuli ganaTlebis misaRebad saWiroa 
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sruli saskolo ganaTleba – rogorc wesi, sakmarisia 
9 klasis an saSualo simwife (10 klasis Semdeg). 
swavlebis warmatebiT damTavrebis Semdeg adamians 
eniWeba germaniaSi muSaobis ufleba.
germanuli enis codna savaldebulo priobaa am samive 
zemoT CamoTvlili variantisTvis. ojaxebis gamTlianebis 
dros sakmarisia germanulis sabaziso codna, saSualo 
doneze germanuli enis codna profesiuli ganaTlebis 
misaRebad aucilebeli moTxovnaa, kvalificirebul 
specialistebs ki enis codnis maRali done sWirdebaT. 
xazgasmiT gvafrTxileben, rom ar unda gvqondes 
gadaWarbebuli molodinebi. ucxoelebisTvis, romlebsac 
ar gaaCniaT an arasakmarisad gaaCniaT saWiro 
kvalifikacia an cudad floben enas, jer ar arsebobs 
migraciis SesaZleblobebi. garda amisa, proeqtSi 
aRwerili germaniaSi migraciis legaluri gzebi 
moTminebas, mizanswrafulobas da dasawyisSi finansur 
danazogebs moiTxovs. magram Tu legaluri migracia 
moxerxdeba, is namdvilad karg Sansebs iZleva.

pablo fernandesi
proeqtis koordinatori

proeqtis Sesaxeb dawvrilebiTi informacia 
SegiZliaT naxoT saitze www.legal-migration.de 

inglisur, rusul da germanul enebze, 
male maT qarTuli versiac daemateba. 

individualuri gasaubrebis 
drois SeTanxmeba SesaZlebelia 
telefonis nomerze: 557  89 00 89. 
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ИЗРЕЧЕНИЕ НА ИЮНЬ
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поющей весёлую песенку великому человеку? Я предполагаю, что 
мы скорее всего окажемся в роли печального короля. Старение 
становится бременем для нас. Суставы болят. Воспоминания об 
ужасах, пережитых во время войны, сопровождают нас в ночных 
сновидениях. Мы пережили мучительные болезни или тяжёлые 
операции. Пожилые люди чувствуют себя оторванными от цифровых 
или онлайн режимов. Разве можно петь веселые песни или, всё-
таки, можно?
Маленькая птичка не знает, где она завтра найдет что-нибудь 
поесть. Она окружена множеством опасностей и, наверно, потеряла 
несколько своих детей. Тем не менее, она поёт. Как она может это 
делать? Она поняла, что, если она будет дружелюбна с другими, 
то это возвратится к ней. Кто утешает других, будет сам утешен. 
Кто хвалит других, того тоже будут хвалить. Я знаю, что это не 
вписывается в наш сегодняшний мир, к которому применимо 
высказывание журналистов: «Плохие новости – это хорошие 
новости». Чем больше сообщений о жертвах и чем выше ущерб, 
тем ценнее информация. Когда в бундестаге большинством 
голосов было принято хорошее решение, то об этом сообщалось 
одним предложением, но за ним непременно следовали четыре 
предложения с критикой и неприятием. Не удивительно, что среди 
нас распространяется пессимистический настрой.
Изречение на июнь вдохновляет нас думать позитивно. Просто 
скажите соседке: «У тебя это хорошо получилось». Или позвоните 
знакомому: «Большое спасибо за добрые слова». Кто благодарит и 
хвалит, ничего не теряет, но выигрывает. Добрые слова действительно 
сладки, как мёд, и благотворны для всего тела. Это старая житейская 
мудрость. Вы, конечно, уже знаете, что доброе слово, услышанное 
утром, может наполнить сиянием весь день. Мы все должны 
излучать радость.
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Кто-то может теперь сказать: как же мне излучать радость, когда ее 
у меня нет? То, что я переживаю, приводит скорее к беспокойству 
и критическому настрою. Но позвольте себе принять радость в 
подарок. В июне мы снова празднуем Пятидесятницу. В тот день 
Бог ниспослал Свой добрый Дух на последователей Иисуса и 
продолжает это делать и сейчас. Радость – это плод Святого Духа. 
Дайте же этому Духу место, и тогда нас заполнит радость, и мы 
сможем передать её с помощью добрых слов окружающим нас 
людям. Это усилие стоит того.

Д-р Йоханнес Лаунхардт

«СЛОВО ХРИСТОВО ДА ВСЕЛЯЕТСЯ В ВАС ОБИЛЬНО»
Колоссянам 3,16

Я хотела бы поделиться своим мнением по поводу июньского 
изречения месяца, написанного дорогим д-ром Йоханнесом 

Лаунхардтом, нашим бывшим епископом. 
Я прочитала на одном дыхании эту статью, которая изобилует 
стихами из Библии и свидетельствует о мудрости автора и наличии 
богатой лексики; она наполнила мое сердце одновременно и теплом, 
и грустью.
Когда я начала писать статью, я еще не видела обложки этого номера, 
но хорошо представила себе печального короля и маленькую птичку 
– прошлое и настоящее. Конечно, я отождествила себя с печальным 
королём, поскольку наступившая старость, которую епископ 
так прекрасно описал, тревожит людей и вызывает ощущение 
одиночества. Но, с другой стороны, если вы не состаритесь, то не 
возникнет новая жизнь, как это происходит с пшеничным зерном, 
которое должно умереть в земле, чтобы возродиться. Это относится 
и к людям: если вы не состарились, значит, вы преждевременно 
умерли.
История  маленькой  птички потрясла меня. Даже это много-
страдальное маленькое существо поняло, в отличие от некоторых 
людей, что, когда человек делает добро другим, оно возвращается к 
нему обратно. Поэтому маленькая птичка всегда поёт.
«Плохие новости – это хорошие новости», – сказал какой-то 
журналист. Но почему новости должны быть обязательно плохими, 
когда мы можем радовать наших близких  хорошими новостями? 
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Например, не легче ли произнести больному те слова, которые 
говорил Иисус: «Встань и иди, ты можешь сделать это», – вместо 
того, чтобы сказать: «Ты никогда больше не встанешь». Пусть Бог 
защитит нас от подобных грубых слов.
Изречение на июнь наполняет нас позитивной энергией. И когда 
мы снова будем праздновать Пятидесятницу, давайте говорить друг 
другу сладкие, как мёд, слова, обладающие целительной силой.

Нона Элоева

ПРАЗДНИЧНОЕ БОГОСЛУЖЕНИЕ – 
200 ЛЕТ ЕЛЕНЕНДОРФУ

По следам швабских предков в Азербайджане

Во вторник после Пасхи епископ Маркус Шох провёл 
праздничное пасхальное богослужение в честь 200-летия 
основания Еленендорфа (ныне Гёйгёль, Азербайджан) немецкими 
переселенцами. Многочисленные потомки переселенцев из Германии 
и представители местного населения собрались по этому случаю в 
бывшей церкви св. Иоанна.

Богослужению предшествовала небольшая торжественная 
церемония на немецком кладбище. В тот день небо было 

пасмурным, и было холодно, но сердца сразу согрелись, как 
только группа из Германии отправилась на кладбище. Заранее 
был подготовлен венок из цветов, на лентах которого можно было 
прочитать на азербайджанском и немецком языках: «От потомков 
жителей Еленендорфа в память о наших предках».
Пришли также губернатор Гёйгёля Ариф Сеидов и некоторые из 
местных жителей. Прозвучали благодарственные слова в честь 
швабских колонистов, которые так много сделали для этого города, 
ставшего их новой родиной на Востоке. «Вера, надежда, любовь» 
побудили 200 лет назад швабских пиетистов переселиться на Кавказ: 
вера в Бога, надежда на лучшую жизнь и любовь друг к другу. Эту 
любовь можно ощутить и сегодня – так кратко и точно завершила 
представительница Еленендорфа трогательную историю кавказских 
швабов.



Эта 200-летняя история в значительной степени трагична. 
В результате военной разрухи, климатических катастроф, 
политического и религиозного притеснения у пиетистов молодого 
королевства Вюртемберг возникли такая сильная убеждённость 
в приближении конца света и такое страстное желание создать 
«истинно христианскую общину», что они организовали «исход 
из Вавилона» и летом 1817 года в составе десяти колонн или 
«гармоний» отправились из Ульма по Дунаю на восток. Согласно их 
представлениям, там, вблизи горы Арарат, должен был снова явиться 
Христос. Царь Александр пообещал колонистам многочисленные 
привилегии: достаточное количество земли, освобождение от 
налогов, от военной службы и столь важную для них свободу 
вероисповедания.
Долгое и трудное путешествие очень многим стоило жизни. В 
конце первой зимы, находясь недалеко от Одессы, многие из 
соотечественников приняли решение остаться на побережье Черного 
моря. Однако, весной 1818 года 500 семей отправились на подводах 
дальше, вдоль берегов Азовского моря по направлению к Тбилиси. 
Там смогли поселиться только первые семь колонн, последние три 
должны были ехать на 180 км дальше на юго-восток. Они провели 
зиму в Гяндже и приступили к строительству своих поселений 
весной 1819 года. В пасхальный вторник 1819 года 123 семьи в 
составе 501 человека переехали в свои новые жилища в Ханларе, 
заброшенном татарском селении. Они назвали его “Еленендорф” в 
честь великой княгини Елены Павловны, сестры царя Александра.
Празднование 200-летия этого события стало поводом для поездки 
членов Ассоциации «ЕвроКавкАзия», которую организовали и со 
знанием дела сопровождали Разим Мирзаев и профессор д-р Ева-
Мария Аух из Берлинского университета им. Гумбольдта. Потомки 
переселенцев и все желающие могли прочувствовать прошлое, 
посетить могилы предков, осмотреть их дома, город и окрестности, 
поразмышлять о созданном и утраченном.
Да, немецкие колонисты потеряли в Еленендорфе все, что они 
приобрели благодаря своей энергичной деятельности в течение 
десятилетий после переселения. Вино из Еленендорфа стало 
популярной  статьёй  экспорта. В начале XX века эта колония город-
ского типа процветала и вела удивительно разнообразную культурную 
жизнь. Просторные дома швабов, теперь отремонтированные 
в едином стиле, до сих пор свидетельствует о хорошей жизни. В 
самом центре находилась церковь св. Иоанна, освящённая в 1857 
году; она была осквернена в ходе советизации и антирелигиозного 
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террора и долгое время использовалась в качестве спортивного зала. 
Последняя конфирмация была проведена в этой церкви в 1934 году, 
последнее богослужение, предположительно, в 1936 году. Грабежи, 
аресты, насильственное изгнание, расстрелы и, наконец, депортация 
всех кавказских немцев в октябре 1941 года положили конец жизни 
швабов в Еленендорфе.
И вот, в этот особый памятный день, пасхальный вторник 2019 года, 
центральным местом проведения праздничного богослужения стало 
прекрасно отреставрированное церковное здание в старом центре 
города. По этому случаю из Тбилиси приехал епископ Евангелическо-
лютеранской церкви в Грузии и на Южном Кавказе Маркус Шох. 
Его коллега из лютеранской общины в Баку, пастор Готхард Лемке, 
прибыл ночным поездом с 18 членами своей общины, чтобы также 
принять участие в торжествах в Гёйгёле. Какой красивый жест!
В церкви больше нет алтаря, поэтому был установлен простой 
стол с белой скатертью и красными гвоздиками. Крест и две белые 
свечи появились из сумки епископа. Пианино было уже поставлено, 
а пианистом оказался пастор из Баку. Он сопровождал хоралы, 
исполняемые общиной. Все присутствовавшие участвовали в пении 
хоралов и литургии. «Хотим возрадоваться мы в пасхальные святые 
дни …» – так начинался первый хорал. Несмотря на грусть, которая 
витала в воздухе, всем удалось испытать радость и благодарность 
в этот торжественный час. Среди посетителей были губернатор 
и многие местные жители, в основном, мусульмане. Проповедь и 
часть литургии проводилась на двух языках, на немецком и русском, 
некоторые строфы хоралов были напечатаны на русском языке. Мы 
праздновали Святое Причастие. Вино было привезено из соседнего 
Анненфельда, где после наступления нового тысячелетия возродили 
древнюю культуру виноделия. Впервые, спустя 83 года в этой 
церкви совершилось богослужение с Причастием. Мы праздновали 
Воскресение Господне, объединяющее и примиряющее народы. 
В заключение всеми вместе был исполнен хорал, который тронул 
нас до глубины души: 
«Ты сподобил снова / Своего нас слова. / К нам склони Свой светлый 
лик, / Чтобы свет Твой в нас проник. / И пребудь дарами / мира 
днесь Ты с нами. / Дай нам Духа благодать, / дай Христа душой 
принять. / Восхвалите ж Бога / во Христе живого! / Он – спасения 
венец, / Он – начало и конец»                             
Эти слова соединяют нас с глубоко верующими швабскими 
пиетистами, которые в этот день, ровно 200 лет назад, основали этот 
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город и обустраивали его в течение 120 лет, работали, молились, 
страдали и радовались. 
После богослужения последовало весёлое выступление 
азербайджанских детей, которые учатся в музыкальной школе 
Еленендорфа. Они спели песню на немецком языке: «Зеленые, 
зеленые, зеленые все мои платья». Затем юные скрипачи показали 
нам свое мастерство. Исполнялась традиционная кавказская музыка. 
В заключение юный пианист сыграл Шопена. Все было великолепно!
Затем губернатор пригласил всех на праздничный обед, где звучала 
азербайджанская музыка, немецкие песни и веселые тосты, которые 
подчеркивали гармоничную атмосферу и завершили юбилейные 
торжества, объединившие народы. 

Ренате Фёль

ЗНАМЕНАТЕЛЬНАЯ ПОЕЗДКА

В 1819 году, на второй день после Пасхи швабские переселенцы 
основали город Еленендорф, который в настоящее время 

называется Гёйгёль. Спустя 200 лет потомки этих переселенцев 
приехали в Еленендорф, чтобы отпраздновать юбилей. Благодаря 
приглашению епископа Евангелическо-лютеранской церкви 
в Грузии и на Южном Кавказе Маркуса Шоха евангелическо-
лютеранская община Спасителя города Баку смогла участвовать 
в этом грандиозном торжестве. Мы с благодарностью приняли 
приглашение в город Гёйгёль.
Группа членов общины Спасителя г. Баку под руководством 
председателя общины Веры Нестеровой и пастора Готхарда Лемке 
отправилась в Гёйгёль, который находится в десяти километрах от 
города Гянджа. Там мы присоединились к многочисленной группе 
из Германии во главе с Евой-Марией Аух, которая давно занимается 
историей переселенцев. 
Благодаря заботе администрации города, мы посетили все 
запланированные мероприятия. Мы возложили памятные венки на 
могилы родственников некоторых гостей из Германии. В недавно 
восстановленной немецкой церкви (сейчас здесь располагается 
музей) состоялось богослужение; во время пения псалмов наши 
голоса сливались в общем хоре с голосами наших гостей. Зал 
церкви заполнили жители этого прекрасного города, поразившего 
нас своими чистыми улочками с цветами и вековыми деревьями 
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и отреставрированными домиками 
с деревянными балкончиками и 
черепичными крышами. Дети 
местной музыкальной школы спели 
нам песни, а мы, в свою очередь, 
порадовали их подарками. Мы также 
посетили исторический музей города 
и познакомились с интересными 
экспонатами. Затем мы отправились на 
бывший винный завод «Конкордия», 
где услышали увлекательный рассказ 
о его истории, а также многое 
узнали о выпускаемой в настоящее 
время продукции и познакомились 

с технологией производства. Мы даже спустились в глубокие 
винные подвалы, где нам была предложена дегустация вин. В конце 
программы, на торжественном обеде звучали слова благодарности 
в адрес администрации города за оказанное гостеприимство, 
говорилось о давней дружбе между нашими народами, а также была 
вознесена хвала Господу за эту прекрасную встречу.

Наталья Крамаренко, Баку

СИНОД ПОДВОДИТ ИТОГИ 
И С НАДЕЖДОЙ СМОТРИТ В БУДУЩЕЕ

18 мая в церкви Примирения в Тбилиси состоялось 4-ое заседание 
VI Синода ЕЛЦГ, на котором присутствовали 24 синодала из 

общин Тбилиси, Баку, Рустави, Гардабани, Болниси и Боржоми, а 
также гости. Прослушав годовой отчет об итогах бюджета ЕЛЦГ 
за 2018 год, синодалы единогласно проголосовали за его принятие. 
Ревизионная комиссия Синода отметила удовлетворительное 
ведение отчетности во всех общинах, а также у руководителей 
семинаров и лагерей и комендантов в Тбилиси и в Кварели. Она 
настоятельно порекомендовала провести семинар по повышению 
квалификации казначеев общин. В повестке дня Синода были выборы 
ревизионной комиссии на следующий год. Эльвира Квачантирадзе и 
Виктория Геладзе согласились продолжить свою работу, а Иветта 
Шаншашвили вышла из ее состава. Синоду были представлены 
две кандидатуры: Джульетта Гваладзе из тбилисской общины и 
Светлана Кобахидзе из руставской общины – квалифицированные 
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бухгалтеры-экономисты. Президиум Синода предложил избрать 
обеих в ревизионную комиссию, и большинством голосов это 
предложение было принято. 
Далее синодалы ознакомились с итогами бюджета за 2018 год 
Евангелическо-лютеранской диаконической службы в Грузии и 
Диаконической службы ухода на дому. Епископ Шох напомнил 
присутствовавшим о новой структуре Диаконии, во главе которой 
стоит Диаконический совет, состоящий из представителей нашей 
Церкви, Фонда Церкви и Диаконии в Саарбрюкене и Диаконической 
службы Вюртемберга. Госпожа Христиана Хуммель также входит 
в него с правом совещательного голоса. В марте состоялось 
учредительное заседание Диаконического совета, на котором госпожа 
Ева Книрш была избрана его председателем, а епископ Маркус Шох 
– директором Диаконической службы. Также были приняты важные 
решения, касающиеся оказания социальной помощи нуждающимся 
и критериев приема жителей в дом им. Зальтета. 
На Синоде было принято решение о внесении в Государственный 
реестр новых членов Президиума Синода. Для этого были 
приглашены три молодых юриста, удостоверивших подписи членов 
Президиума Синода, а также его президента епископа Маркуса 
Шоха и секретаря пастора Ирины Солей. 
Очень интересным было выступление гостей из Института 
толерантности и многообразия (TDI) Мако Гавтадзе и Анзора 
Хатиашвили. Они сообщили об иске, поданном в Конституционный 
суд Грузии от имени десяти религиозных организаций, 
представляющих меньшинства, в том числе, ЕЛЦГ. Они касаются 
установления равноправия и распространения привилегий и льгот, 
которыми обладает Грузинская православная церковь, на другие 
религиозные объединения (снятие налога на землю и на доходы, 
передача в собственность церковных зданий, возмещение морального 
и материального ущерба, понесенного в годы репрессий). 
В заключение президент Синода епископ Маркус Шох поблагодарил 
всех сотрудников ЕЛЦГ и руководителей ее общин за плодотворную 
совместную работу на благо Церкви и во славу Бога. Ибо Бог 
заповедал нам, чтобы в основе всех наших деяний лежали вера, 
надежда и любовь.

Пастор Ирина Солей, 
секретарь Синода
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ЖЕНСКИЙ СЕМИНАР В САМАРЕ

С 25 апреля по 3 мая двенадцать женщин из четырех общин 
нашей Церкви (Тбилиси, Рустави, Болниси, Боржоми) стали 

участницами семинара в городе Самаре/Россия, который проводился 
в рамках религиозных курсов для взрослых «Ступени жизни». 
Путешествие, запланированное еще в прошлом году, состоялось 
благодаря хлопотам и усилиям многих людей, среди которых хочется 
особенно отметить Бригитту Рахель из Церковного объединения 
женщин нашей партнерской Церкви Вюртемберга, пропста Ольгу 
Темирбулатову из Самары и пастора Ирину Солей, а также Лидию 
Рейтенбах из Самары.
В первые дни семинар проходил в селе Красный Яр недалеко от 
Самары и, кроме нас, в нем участвовали более двадцати женщин 
из Самары, Ульяновска и Тольятти. Руководителями семинара были 
Эрика Штайн и пастор Готтхильф Штайн. Тема семинара сразу же 
привела нас в замешательство: «Жить вызывающе?!». Но, если 
вначале мы ставили вопросительный знак в конце этого предложения, 
то к концу семинара однозначно выбрали восклицательный. 
Принимать вызовы и быть готовым к последствиям – это мы 
увидели на примерах из жизни Марии и Иосифа, Елизаветы и 
Захарии, пастухов из Вифлеема и мудрецов с Востока, Симеона 
и Анны, а также у торговцев в храме, у мужчин и женщин в день 
Пятидесятницы и у Павла и Силы в темнице. Святой Дух действует, 
Он дает импульс, движет нами, меняет все вокруг, подбадривает 
и утешает нас. «Святой Дух подталкивает нас нескончаемыми 
импульсами. Он – возможность для Бога присутствовать в нашей 
повседневной жизни» (Вальтрауд Мешле, автор проекта «Ступени 
жизни»).
Открыты ли мы действиям Святого Духа в нашей жизни или же 
скрываем от Него свое лицо под разными «защитными масками»? 
Принимаем ли мы вызов, который может изменить течение всей 
нашей жизни или же предпочитаем оставаться в привычной нам зоне 
комфорта? Какую цепную реакцию вызывают внешние и внутренние 
импульсы? Множество вопросов было поднято и обсуждено в ходе 
этого невероятно интересного и поучительного семинара. 
На наших занятиях царила особая атмосфера: были и слёзы 
душевных потрясений, и радость духовных открытий. Мы все очень 
сблизились и подружились, по вечерам пели под аккомпанемент 
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гармони с Татьяной из Ульяновска, вели задушевные беседы. Один 
вечер был предоставлен нашей делегации, и в программе он так 
и значился: «Грузинский вечер». Думаю, что мы не разочаровали 
наших волжских друзей, показав программу из трех частей. Вначале 
мы подробно рассказали о жизни нашей Церкви и показали фото 
и видео материалы, затем спели грузинские песни, а под конец 
исполнили со всеми присутствующими зажигательный грузинский 
танец. 
Последние два дня мы провели в Самаре под гостеприимной 
крышей общинного центра при Евангелическо-лютеранской церкви 
св. Георга и были окружены безмерным теплом, вниманием и 
заботой. Наши новые друзья Альфия и Елена уделили нам много 
времени, чтобы показать достопримечательности города. Это были 
праздничные дни, и мы даже приняли участие в первомайской 
демонстрации. 
Мы уезжали из Самары, переполненные чудесными впечатлениями, 
теплыми чувствами и огромной благодарностью ко всем, кто 
организовал и помогал осуществить эту поездку. Она положила 
начало дружбе и тесным отношениям между общинами России 
и Грузии. Теперь мы с радостью ожидаем ответного визита от 
самарских сестер и братьев. 
Дорогие волжане, мы любим вас и ждем новой встречи!

Галина Кузнецова
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ВСТРЕЧА С УДИВИТЕЛЬНЫМ ЧЕЛОВЕКОМ

Я хочу рассказать о жизни удивительного человека, которого 
я встретила на женском семинаре в Красном Яре. Тамара 

Генриховна Видман-Варламова родилась в Крыму, в Евпатории, в 
1932 году. Она была единственным ребенком в семье. Имя Тамара она 
получила от крестной, которая и сейчас живет в Грузии. В 1941 году 
всю семью выслали в Казахстан. Немецкие поселения находились 
вблизи Аральского моря. Родители были вынуждены каждый 
день отмечаться в комендатуре. С 1941 по 1957 гг. семья Тамары 
оставалась в Казахстане. В 1957 году им разрешили выехать. Тамара 
закончила семь классов русской школы и поступила в фельдшерско-
акушерский техникум, который находился в городе Кызыл-орда, 
областном городе на Аральском море. Она работала медработником 
и параллельно закончила курсы лаборантов, по окончании которых 
устроилась в санэпидстанцию.
Тамаре очень хотелось учиться дальше. Она послала заявление 
в Томск, в медицинский институт, но в первый год не поступила. 
Тогда она поехала в Куйбышев (нынешнюю Самару), где жили 
родственники матери, устроилась там на работу, ходила на 
подготовительные курсы и поступила в медицинский институт. 
По окончании института Тамара начала работать акушером-
гинекологом в Саранске, столице Мордовии. Затем она переехала в 
Ульяновск, где стала врачом-гинекологом, затем проработала 25 лет 
в онкологии в отделе радиологии; общий стаж ее работы – 45 лет.
Там же, в Ульяновске, Тамара вышла замуж и родила двух сыновей. 
Оба сына закончили военное танковое училище в Ульяновске. 
Старший продолжил учебу в Московской академии противотанковых 
войск. Служба его была тяжелая, и в 40 лет он умер от инфаркта. 
Младший сын работал в МЧС в Ульяновске. Он получил звание 
полковника, два года назад ушел на пенсию, но продолжает работать 
на гражданской службе.
Тамара и ее муж получили вид на жительство в Германии и десять 
лет прожили в Лейпциге. Детям выезд не разрешили, т.к. они были 
военными. Каждое лето Тамара с мужем приезжали в Ульяновск, 
обрабатывали огород и вели активный образ жизни. По просьбе 
мужа, который не смог адаптироваться в Германии, они вернулись 
обратно на родину. К сожалению, через год муж умер.
Прожив насыщенную жизнь, полную трагедии и горечи от утрат 
близких людей, Тамара осталась жизнерадостным человеком. В свои 
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88 лет она чувствует ритм жизни, ходит два раза в неделю в фитнес-
клуб. «Я черпаю силы, учась новому и живя своими внуками, я 
радуюсь каждый день и благодарю Бога за мою жизнь», – говорит 
она. Она благодарна судьбе за всех людей, которые встретились ей на 
пути, очень любит готовить для внуков и ухаживать за хозяйством. 
Каждое Рождество Тамара приносит в церковь 30 пар вязаных 
тапочек и дарит прихожанам, которые уже знают ее красивый 
орнамент. 
Я благодарна Богу за встречу с Тамарой Генриховной, она научила 
меня оптимизму и необходимости искать свое призвание, не пугаясь 
трудностей. Надо жить, надо любить, надо верить! 

Гаяна Мелконян, 
председатель совета общины Мира в Рустави

ПУТИ ЛЕГАЛЬНОЙ МИГРАЦИИ В ГЕРМАНИЮ – 
новый проект 

Евангелическо-лютеранской 
диаконической службы в Грузии (ЕЛДСГ)

После либерализации визового режима Европейского Союза 
(ЕС) для Грузии в конце марта 2017 года немецкие ведомства 

зарегистрировали спустя год в три раза больше заявлений от 
граждан Грузии о предоставлении убежища, чем в 2016 году. 98 
процентов этих заявлений были признаны необоснованными и 
были отклонены. Тот факт, что так много грузин подают заявления 
о предоставлении им убежища в Германии, несмотря на ничтожно 
малые шансы на успех, безусловно, можно объяснить их надеждой 
на улучшение своего материального положения.Однако, они должны 
знать, что после депортации их ожидает запрет на въезд в страны 
ЕС в течение 5-10 лет. Видимо, многие не знают, что существуют 
легальные возможности для миграции.
Ознакомление с легальными путями миграции в Германию и 
информирование мигрантов об этом является главной задачей 
проекта «Подготовка к успешному переезду в Германию». Это 
совместная инициатива ЕС, Федеративной Республики Германии 
и Диаконической службы, и в настоящее время она проводится в 
шести различных странах, не являющихся членами ЕС.
Одной из этих стран недавно стала Грузия. ЕЛДСГ является 
партнером по сотрудничеству и реализует этот проект с 15 марта 
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2019 года. Первоначально он будет работать в первой пробной фазе 
до конца года, однако, предусмотрено его продление.
Проект рассматривает различные пути легальной миграции в 
Германию: с одной стороны, воссоединение семьи (въезд детей или 
супругов), а с другой – трудоустройство для определенных групп 
квалифицированных специалистов.
Третьим и наиболее успешным вариантом, в частности, для 
молодежи, является участие в профессиональном обучении. В 
Германии существуют около 400 различных профессий, требующих 
специальной подготовки. Из них около 130 в настоящее время 
доступны для претендентов из стран, не входящих в ЕС. Для 
обучения в Германии необходимо иметь законченное школьное 
образование, обычно для этого достаточно закончить неполную 
среднюю школу (после 9-го класса) или получить аттестат зрелости 
средней школы (после 10-го класса). После успешного окончания 
обучения в Германии предоставляется право на работу.
Знание немецкого языка является обязательным условием для всех 
трех упомянутых вариантов миграции. В случае воссоединения семьи 
достаточны базовые знания, для профессиональной подготовки 
необходимо среднее знание немецкого языка, а квалифицированные 
специалисты нуждаются в высоком уровне владения языком.
Однако, настоятельно предупреждаю, что не стоит иметь слишком 
больших ожиданий. Для иностранцев, не имеющих квалификации или 
имеющих низкую квалификацию, а также слишком слабо знающих 
язык, возможности для миграции практически отсутствуют. Кроме 
того, законные пути миграции в Германию, описанные в проекте, 
требуют настойчивости, целеустремлённости и определенной 
суммы денежных сбережений, по крайней мере, на начальном этапе. 
Но если легальная миграция удалась, то это предоставит отличные 
возможности.

Пабло Фернандес, координатор проекта

Более подробную информацию о проекте 
можно найти на сайте 
www.legal-migration.de 

на английском, русском и немецком языках, 
а вскоре и на грузинском. 

О личных консультациях можно договориться  
по телефону 557 89 00 89.



GOTTESDIENSTE

02. 06. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko (r)		  11 Uhr  
09. 06. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko (r)	 	 11 Uhr  Pfingsten/Ab.
16. 06. 2019:	 Bischof M. Schoch (d/g) 		  11 Uhr 	 
23. 06. 2019: 	 Pastorin I. Solej    (r) 			   11 Uhr   Abendmahl
30. 06. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko (r)		  11 Uhr  
07. 07. 2019:	 Pastorin A. Sotowa (r)			   11 Uhr  Abendmahl

Tbilisi

Bolnisi

02. 06. 2019: 	 Pastorin A. Sotowa 	 		  11 Uhr	
09. 06. 2019:	 Pastorin I. Solej  	   		  11 Uhr  Pfingsten/Ab.
16. 06. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko 		  11 Uhr
23. 06. 2019: 	 Prediger T. Bardawelidze 		  11 Uhr  
30. 06. 2019:	 Bischof M. Schoch 		   	 11 Uhr 	Abendmahl
07. 07. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko 		  11 Uhr  

Rustawi

Gardabani

Asureti
15. 06. 2019:	 Pastorin I. Solej  	  		  11 Uhr	 Abendmahl

im Haus von Manfred Tichonow

Borjomi

14. 06. 2019:	 Bischof M. Schoch		   	 11 Uhr	 Abendmahl

Predigt auf: 	 r - Russisch   ||   d/g - Deutsch/ mit georgischer Übersetzung
		  g - Georgisch 

JUNI
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T. Graneli 15

Jakob Chuzesi 15

Konstituziis 80

Grischaschwilis 4

Gamarjwebis 93

02. 06. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko 		  15 Uhr  
09. 06. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko 	 	 15 Uhr  Pfingsten/Ab.
16. 06. 2019:	 Bischof M. Schoch 	  		  15 Uhr 	 
23. 06. 2019: 	 Pastorin I. Solej     			   15 Uhr   Abendmahl
30. 06. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko 		  15 Uhr  
07. 07. 2019:	 Pastorin A. Sotowa			   15 Uhr  Abendmahl

02. 06. 2019: 	 Pastorin A. Sotowa 	 		  13 Uhr	
09. 06. 2019:	 Pastorin I. Solej  	   		  13 Uhr  Pfingsten/Ab.
16. 06. 2019: 	 Pastor V. Miroschnitschenko 		  13 Uhr
23. 06. 2019: 	 Prediger T. Bardawelidze 		  13 Uhr  
30. 06. 2019:	 Bischof M. Schoch 		   	 14 Uhr 	Abendmahl
07. 07. 2019:	 Pastor V. Miroschnitschenko 		  13 Uhr  
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